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A r . 7 

Z>er Ferfassnngsöruch. 
Die Verlegenheit ist groß, sie steigert sich von 

Tag zu Tag, und die Regierung hat vorderhand 
kein andere« Mittel, den offenen Schriffbmch ein-
zugestehen, a l l die Thore de« Parlament« fest ver-
schlossen zu halten und der Welt zu verkünden, e« 
könne da« Abgeordnelenhau« nächste Woche noch 
nicht eröffnet werden, weil der BudgetausschusS mit 
seinen Berathungen nicht fertig sei, e« müsse noch 
bi« zum 3. de« kommenden Monate« gewartet 
werden. Wer nur ein bisschen zu denken versteht, 
weiß e« längst, das« die Verzögerung nicht der 
Budgetausschuss verschuldet oder das« er wenigsten« 
«ich» allein daran schuld ist, sondern das« e« über-
Haupt nicht mehr weiter geh«, das« die Regierung 
mit ihrer Weisheit zu Ende. Die Tschechen, die 
man an da« Nehmen und Bekommen allmählich 
gewöhnte, kennen in ihrer Gier keine Grenzen mehr, 
für jeden Tag, den sie Herrn von Koerber zum 
Weiterrebieren gönnen, verlangen sie einen ordent-
lichen Braten, den ihnen kein Ministerium, e« müs««e 
denn wahnsinnig sein, gewähren kann, will e« nicht, 
das« die Deutschen in diesem Staate mit Stumpf 
und Stiel vernichtet werden sollen. Wohin wir mit 
der ewigen Nachsicht den Tschechen gegenüber ge-
kommen, wie'weit wir e« gebracht, da« zeigt unsere 
gegenwärtige Lage klar und deutlich. Wir sind ein-
fach fertig, die Maschine geht nicht mehr. 

Und s« bleib« denn kein andere« Mittel übrig, 

al« die Versoffung zu stürzen und sich zu einem 
Staatsstreiche zu entschließen. Angedroht wurde 
derselbe bereit«, und wenn »ich« alle Anzeichen 

Z>ie Wahrheit üöer den Krieg in 
Südafrika. 

OcteTfctUBgCR 01* MtHllt»« .Fern or »» In Soulb Afric*." 
I I I . 

D e r F e i n d ! 
Keine Nation kann ihre Feinde gerecht be-

urtheilen. Die Leidenschaften de« Kampfe« ver-
«irren unsere Sinne und da« Vorurtheil verdunkelt 
tat Wahrheit. Aber gerade diese» Krieg traten 
wir nicht in edlem Sinne an.1) Unsere Zeitungen, 
unsere Geistlichkeit') und viele unserer leitenden 
Persönlichkeiten wetteiferten miteinander, Beleidi-
jungen aus die Buren zu schleudern. Wir schufen 

*) Unsere edle Haltung mag au» den folgenden 
Auslassungen entnommen werden, welche der Lord« 
Lieutenant eine« englischen Rtgierung»kreiseS an eine 
öffentliche Versammlung richtete: Weder Sie noch Ich 
glauben an diese fortwährenden Anrufungen der gött« 
lichen Vorsehung am unrechten Platz und zur unrechten 
Zeit, ebenso wenig glauben wir an diese immerwähren-
den Deklamationen au« der Bibel. Wir glauben nicht, 
weder Sie, noch ich, noch irgend jemand, dem Manne, 
welcher ln der einen Hand die Bibel hält, und in der 
anderen da« Mausergewehr. (Beifall.) Und noch einen 
kleinen Fingerzeig möchte ich Ihnen gern geben, nämlich 
diesen, wenn Sie in der Gegend von Pretoria da unten 
einen Herrn — etnen etwa« bejahrten Herrn — treffen 
sollten, dessen Name mit K beginnt, so veranlass:n Sie 
ihn, Psalmen »u singen, zur unrechten Seit« seine« 
Munde« herau» (Beifall), und wenn er mitten im Lied 
ist, treiben Sie ihm dasselbe mit einer Portion Lyditt 
in den Hal« hinunter (Beifall) und stoben Sie drei 
Zoll Bajonett hinterher, um e« dort festzuhalten (un-
aufhörlicher Beifall). 

*) Die folgend.'» Beispiele sind typisch dafür, wie 
unsere Geistlichkeit die Menge aufhetzte. 

Kissi, Donnerstag, 23. Aänner 1902. 

trügen und nicht noch in letzter Stunde die Tschechen, 
wa« nicht zu erwarten, weich «erden, so hat bei 
un« im Hornung de« Jahres 1902 die Verfassung 
zu b« stehen aufgehört. Diese Verfaffung wurde zwar 
mit Aufopferung von Bürgerblut und Menschen« 
leben erkämpft, sie wurde von de« Volke und dem 
Herrscher beschworen, ist also ein Gut, an dem nach 
Rech« und Gesetz nicht gerüttelt werden darf. Da« 
ist richtig; wenn aber diejenige», welche bei un« 
in der letzten Zeit da« Ruder führten, so vollständig 
unfähig waren, das« sie den S«aa« in« größte Un-
glück hereinstürzten, so das« wir der ganzen be-
wohnten Erde zum Spotte gereichten, wenn Leute 
wie Badeni und Thun al« die einzigen erkannt 
wurden, welche die Besähiguag hoben sollten, Retter 
de« Staate« zu sein, wenn infolge dessen alle« in 
Trümmer gegangen, dann freilich bleibt nicht« 
andere« in unserem jesuitengesegneten und pfaffen-

reichen Staate übrig, al« die Verfaffung zu brechen 
und zum Staatsstreiche al« letztem Mittel zu greifen. 
Vorbereitet ist alle« dazu, also fangen wir an l 

Das Abgeordnetenhaus will nicht arbeiten, 
sagt Herr v. Koerber, e« wird nachhause geschickt, 
und zwar vorderhand sür zwei Jahre, oa« Mini -
sterium macht sich alle« selbst, ohne da« Volk nach 
seiner Zustimmung zu befragen. Man wil l e« zwar 
nicht zu« Aeußersten treiben, wil l in aller Güte 
regieren, um die Gemüther nicht zu reizen. Nur 
die böse Presse, die mus« allerding« geknebelt, ihr 
mus« der Mund gestopft, die Zeitungsschreiber 
hinter Schlos« und Riegel gesteckt werden. So wil l 
«an e« einige Zeit versuchen und meint, damit 

un« ein phantastische« und übertrieben schimpfliche« 
Bild von den Buren. 

1. Ein bekannter Priester der englischen Kirche 
sprach einige Tage bevor der Krieg au«brach vom 
Präsident Krüger .al« in Strömen von Blut 
schwimmend." 

2. Folgende Aeußerungen machte zu derselben 
Zeit der sehr bekannte Vicar eine« Kirchspiel« von 
Sussex: „ Ich mus« erwähnen, das« M r . Edgar vor 
einem Jahre vor seiner Thür stehend, erschossen 
wurde, von einem zufälligerweise vorübergehenden 
Buren, und zwar nur au« dem Grunde, weil der« 
felbe ihn al« Engländer erkannte." 

Sie waren in unseren Augen rohe Wesen, 
häßlich,') ungekämmt und ungewaschen, gewalt« 
thätig, heuchlerisch, und Verfolger und Meuchel-
Mörder der Engländer. Sie mis«brauchten die weiße 
Flagge, sie gebrauchten Dum-Dum-Geschosse und 
waren allemiteiaander. außerhalb de« Kreise« der 
civilisierten Nationen stehend, Schwindler, Feiglinge 
und Briganten. 

' ) Sine Zeitimg erste« Range» bezeichnete die 
Buren al» »Räuber, Plünderer, brutale Kerle, Freibeuter, 
Banditen, Banden von Verzweifelten, mitternächtlich 
marodierende, räuberische Rotten ic. ic." Eine andere 
Zeitung versicherte, die Buren seien .Halbwilde*; 
noch ein« andere verglich sie mit Taschkndieben und 
Einbrechern, und noch eine andere sprach von ihnen als 
von .Jagdhunden" und nannte ihr Borgehen .teuflisch." 

Eine große Londoner Zeitung brachte «ine Be-
schreibung der Umgebung Erouje«, in welcher seine Be-
gleiter al» .feig, wankelmüthig, vaterlandSlo», gerieben, 
bäuerisch, undankbar, luchSäugig, tölpelhaft, grausam, 
plump, gierig, betrügerisch, gem«in, heimtückisch, süchsisch, 
wild, stumpfsinnig, ungerathe«, verräth«risch und brutal' 
bezeichnet wurden. Sie wurden verglichen mit Schweine« 
Händlern, Wucherern, Ochsen und Orang UtangSI 

27. Jahrgang. 

die Führer aller Parteien mürbe und gefügig zu 
machen. 

Zu Tausenden laufen übrigen« bei un« Leute 
und selbst lolche, die Bildung genug besitzen, um 
sehen und urtheilen zu können, herum, welche meine», 
wir hätten wirklich einen verfassungsmäßig regierten 
Staat: die Kurzsichtigen! Bei un« ist doch nur 
stet« da« geschehen, wa« die feudalen Füiften und 
Grafen, die Zöglinge der Jesuiten, die zum Re-
gieren au«ersehen erschienen, und ihre Handlanger 
wünschten, wollten. Und wenn e« einmal den An-
schein hatte, al« sollte es anders werden, als sollte 
wirklich auch bei uns die Freiheit Einkehr halten 
und das Volk «itsprechen, da wurde sofort „Kehrt!" 
anbefohlen, und die Jesuiterei begann vo« neuem. 
Durch dieses ewige jesuitische Gebaren haben wir 
es endlich soweit gebracht, dass wir überhaupt 
blamiert dastehen, und weil es denn gar nicht mehr 
weiter geht, weil selbst der hochbegabte Herr von 
Koerber nicht imstande ist, das in kurzer Zeit gut 
zu machen, was andere im Laufe von Jahrzehnten 
verdorben, jetzt werden die Karten ganz aufgedeckt 
und erklärt, das Volk habe gar nichts mehr drein-
zureden, von nun an führen die Kutten und Feudalen 
daS Regiment. Wir werden ja sehen, wohin wir 
in Kürze mit diesem neuen Mittel treiben. 

Aotitische Wnndschau. 
Per Thronfolger für die deutsch« Staats-

spracht? Der Breslauer .General-Anzeiger' weiß 
folgendes zu melden: Beim Neujahrsempsange nahm 
Erzherzog Franz Ferdinand Gelegenhett, « i t einem 
leitenden österreichischen Minister die innerpolitische 

Heute war ein Herr bei mir, welcher vor 
acht Jahren in Transvaal war und was bemerken»-
wert ist, während seine» ganzen Aufenthaltes in 
diesem Lande, ein Gast von Cronje. Eben wäh« 
rend dieser Zeit sah er wie Cronje zwei alte Kaffern-
weiber erschos«, weil, wie derselbe sagte, „diese zu 
alt zum Arbeiten waren." 

Konnte unwissende Böswilligkeit weiter gehenP 
3. Ein anderer Geistlicher verbreitete folgende 

Geschichte und glaubte dieselbe auch augenscheinlich 
selbst: 

.Paul Krüger war beschuldigt worden, ein 
junge» Mädchen zwischen zwei Holzstücke eingekeilt 
und dann beides, Holz und Mädchen, in der Mitte 
durchsägt ^u haben, nur weil sie nicht die militari-
schen Geheimnisse ihres eigenen Stammes verrathen 
wollte. Und diese Beschuldigung ist nicht geleugnet 
worden." 

Am 9. Oktober 1899 wurde von den meisten 
englischen Blättern erzählt, dass ein M r . Langham 
von rohen Buren zu Tode geprügelt worden wär«; 
gleichzeitig wurde die Menge erregt durch Er-
zählungen, dass Engländer « i t langen Nilpferd« 
peitschen ausgepeitscht, Frauen « i t Gewehrkolben 
gestoßen, beraubt und durch rohe Flüche und Hohn-
reden geschmäht worden wäre». Säuglinge wurden 
angeblich aus den Armen der Mütter gerissen und 
unter Spottreden wieder zurückgeworfen. Fernerhin 
hätten die Buren im nördlichen Natal, bevor sie 
Neweastle und Dundee räumten, die katholische« 
Kirchen dieser Städte verunreinigt und beschmutzt 
und zuletzt Feuer an die Gebäude gelegt. 

Eine umständliche Beschreibung von der Nieder-
metzelung fliehender Frauen und Kinder machte wäh-
rend der ersten Tage des Krieges die Runde durch 
alle Blätter, dann folgte die Erzählung eines Mordes, 
weichen die Buren begiengen, indem sie einen Eng-
länder namens Lachlan erschossen, weil er sich 
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Lage zu besprechen. Dabei betonte er die Noth» 
wendigkeit der deutschen Sprache al» Vermittlung»-
spräche, im Interesse de» Staate» und Hern» dürfe 
fit von ihrer Bedeutung nicht» einbüßen. Wenn 
es auch selbstverständlich sei, das» die einzelnen 
Nationalitäten in ihrer Entwicklung nicht unterdrückt 
werden dürsen, so müssen sie dagegen dem Staate 
zuerkennen, sich in der Verwaltung einer einheit-
lichen Sprache zu bedienen, damit die Einheitlichkeit 
der Verwultung gewahrt bleibe. Noch wichtiger 
sei die einheitliche Heere»- und Couimandosprache. 
Da nun die deutsche Sprache die einzige sei, mit 
der man sich in ganz Oesterreich - Ungarn ver-
ständigen könne, müsse die deutsche Sprache die 
Heere»sprache bleiben. Der Erzherzog soll weiter 
versichert haben, da» Bestreben der Deutschen, ihre 
Sprache al» Staatssprache zu gesetzlicher Aner-
tennung zu bringen, hätte seine vollsten Sympathien, 
und er werde sie darin unterstützen, soweit e» in 
seiner Macht stehe. — Die Botschaft hör' ich wohl, 
allein mir fehlt der Glaube. 

Kerlländigungsconferenze«. Adg. Prade 
hatte Mittwoch, den 14. d. M. vormittag» mit 
Dr . v. Koerber eine einstündig« Besprechung in 
Angelegenheit der geplanten deutschtschechischen Ver« 
ständigungSaclion. Abg. Prade drückte seine Ueber-
zeugung dahin au», das« er sich von den derzeitigen 
Verhandlungen keinen Erfolg verspreche. Seiner 
Ansicht nach sei e» überhaupt nicht angezeigt, im 
gegenwärtigen Zeitpunkte eine Conferenz einzube-
nistn. Die» wäre vielmehr am Platze nach Erledi-
gung de» Budget» im Abgeordnetenhaus?, zu einer 
Zeit, da weder der Reichsrath noch die Landtage 
versammelt sind. Die Deutsche Bolk»partei werde 
jederzeit bereit sein, an Verhandlungen theilzunehmen, 
welche geeignet sind, die Arbeitsfähigkeit de» Parla-
ment» zu sichern und den nationalen Frieden in 
den Sudetenländern herbeizuführen, ohne das» hie-
durch ein deutscht» Interesse geschädigt wird. I n 
Bezug aus die inner? tschechische Amtssprache ver-
trat Abg. Prade den Standpunkt, das» e» noth-
wendig sti, das» dit Regierung zunächst den Begriff 
der tschechischen Amtssprache näher definiere und 
bestimmte Vorschläge hinsichtlich der Regelung dieser 
Frage mache. Der Ministtrpräsistnt danttt dem 
Abz. Prade für sein Erscheinen und nahm seine 
Erklärung zur Kenntnis. 

Erhöhung der kaiserliche« ßivil l i f le. Wie 
in Wiener politischen Kreisen verlautet, ist wtgtn 
Unzulänglichkeit der Mittel, die derzeit zur Erhal-
tung de» kaiserlichen Hofstaate» zur Verfügung 
stehen, eine Erhöhung der kaiserlichen Civilliste in 
Aussicht genommen. Seit dem Jahre 1879 werden 
zur Erhaltung des kaiserlichen HosstaateS in die 
Budget» Oesterreich» und Ungarn» alljährlich je 
4,650.000 Gulden, bezw. je 9,300.000 Kronen 
eingestellt. Da mit diesen Beträgen da» Au»langen 

weigerte, gegen England zu kämpfen. Dieser be-
treffende M r . Lachlan erfreute sich erwiesenermaßen 
einer guten Gesundheit noch nach sech» Monaten. 

Die Menge wurde fernerhin erregt durch Er-
zählungen davon, das» Stadtwachen au» ihrem Bett 
gezogen und kalten Blute» niedergeschossen worden 
wären. Eine Wochenzeitung erzählte sogar, das» 
die Burenfrauen die Verwundeten tödteten. 

E» ist unnöthig zu sagen, das» alle diese Er-
zählungen vollständig au« der Lust gegriffen und 
erlogen sind. 

Erregt und entrüstet durch die Telegramme 
reizbarer Berichterstatter, verwirrt durch die Ver-
längerung de» Kriege» weit über die vorausgesetzten 
sech» Monate hinaus, beunruhigt durch die zahl-
reichen Niederlagen, die wir nur schädlichen Ein-
flüssen zuschreiben konnten, begann die Menge eine 
strengere Kriegführung zu verlangen/) 

Die unerwarteten Schwierigkeiten, welche der 
Einnahme Prätoria» folgten, sowie die außerordent-
liche Thätigkeit der Buren, regte unsere Maßgebenden 
so auf, das» sie noch größere Gewaltthätigkeit for« 
betten. 

Dem Publicum erzählte man, das« man bi» 
jetzt zu viel Milde gezeigt hätte, das« Krieg nicht 
mit Rosenwasser geführt würde, und das» eine rück-

4) Er (der Bur) sollte nicht nur erschlag«! wer-
den, sondern mit jtner UnbarmHerzigkeit erschlagen wer-
den, mit welcher man ein« pestinficierte Ratte erschlägt. 
Exeter Hall mag krtischtn. aber wir wollen Blut 
sehen, vi«l Blut, je mehr desto besser. Der Widerstand 
der Buren befördert unseren Plan und ermöglicht un«, 
zu finden, das» das kaiserliche Großbritannien schon 
langd wildbegier g nach einer Ausrede sucht, die Buren 
al« Nation auszurotten, ihr Land in ein ausgedehnte« 
Schlachtfeld zu verwandeln und ihren Namen von der 
Landkarte Südafrika« verschwinden zu lassen. 

Wacht" 

nicht mthr gefunden werden kann, beabsichtigt man, 
diese Budgelposten um je 2 Millionen Kronen zu 
erhöhen. 

Allgemeinen Deutsche» Schulvereine. 
Nicht weniger al« sech« deutsche Fürsten ließen 
neuerdings dem „Allg. Deutschen Schuloerein" zur 
Erhaltung de» Deuischthum» im Au»land einmalige 
oder jährliche größere Beiträge zur Förderung seiner 
Zwecke überweisen. Diese fürstlichen Gönner sind: 
der Großherzog von Sachsen-Weimar, der Groß-
herzog von Meckltnburg-Schwtrin, der Großhtrzog 
von Oldtnburg, der Rtgtnt von Coburg-Gotha, 
Erbprinz zu Hohtnloht-Langtnburg, Herzog Ernst 
von Sachstn-Alitnburg und der Herzog von Sachsen-
Meiningen. Begltittt wartn dit Sptndtn von Worttn 
warmer Anerkennung für die Thätigkeit de» Verein», 
der ohne Rücksicht auf confesstonelle und politische 
Parteiungen nur dem nationalen Gedanken dient 

Aus Stadt und Land. 
Evangelischer Kamilienabend. Heute Donner»-

tag den 23. d. M . abend» 8 Uhr findet wieder 
bec eiste der regelmäßigen W i n t e r f a m i l i e n -
a d t n d « im Sonderzimmer de» Gasthose» zur 
.Krone" statt. Sprechen wird Herr Pfarrer M a y 
und zwar über da» interessante Thema „ R e f o r -
m a t i o n u n d G e g e n r e f o r m a t i o n i n 
S t e i e r m a r k . " Hiezu ist jedermann herzlich ein-
geladen. Specielle Einladungskarten werden nicht 
autgesand». — Der evangelische G o t t e s d i e n s t 
am nächsten Sonntag findet a b e n d » u m 
6 U h r statt. 

Hrnermtmge« im Aofldienste. Die Post-
und Telegraphendirection hat den absolvierten 
Gymnasiasten Karl D o b e r s c h e k und de» ab-
soloierten Handelsakademie Albert K o s s ä r , 
beide in Cilli. zu Postamt»praktikanten ernannt. 

A o m lleiermärkifchen Landesschvlratße. I n 
der am 21. November 1901 abgehaltenen Sitzung 
de» Lande»schulrathe» wurde die Errichtung einer 
selbständigen öffentlichen einclassigen Volktschule in 
Sulzbach, Bezirk Obnburg, unter Einreihung der« 
selben in die erste OrtSclasse angeordnet; die Er-
Weiterung der dreiclassigen Volksschule in St. Mar-
gareten an der PösSnitz, Bezirk Umgebung Mar-
burg, zu einer vierclassigen verfügt; die Noth-
wendigkeit der Erweittrung der vierclassigen Volks-
schule in Weiz zu einer sünsclassigen ausgesprochen; 
dann über eine Anzahl von Gesuchen um Zuer-
kennung von DienstalterSzulagen und Erziehung«-
beitrügen entschieden. Angestellt wurden: al« Lehrer, 
beziehungsweise Lehrerin an der Volksschule in 
Uebelbach, Bezirk Frohnleiten, der definitive Lehrer 
Adols Löhnert in Pöllauberg; an der Volksschule 
in Drachenburg der definitive Lehrer OScar Zolnir 
in Maxau; an der Volk«schule in Langtnwang, 

sichiSlose Krieg»führung auf die Dauer die dankbarste 
sti.») E» wurdt von Lord Robtrt» und Lord 
Kitchtntr verlangt, das» sit keinen Pardon geben 
sollten, und jeden Burtn, den sie erwischen könnten, 
sofort al» Rebellen zu erschießen.«) 

6) Eine sehr bekannte Zeitung verurtheilte di« 
Langmuth in Lord RobrrtS Kriegführung und gab den 
Rath, da« ganze Land zu vkrwüstrn und di« Frauen 
wegzuschaffen und zu verbannen. Einige Monate vorher 
hatte schon ein Korrespondent in einer bekannten Z«i« 
tung, mit Erlaubnis der Schriftleitung, gerathen, den 
Krieg durch Grausamkeiten gegen die Frauen zu b«-
endigen. 

*) Eine größere Tageszeitung am 9. October 1900 
verlangte, das« den Buren die Rechte einer kriegführen-
den Nation abgesprochen würden. Sie wären Briganten 
und mit den ausständigen Mördern in Irland auf eine 
Stufe zu stellen. ES wurde gesagt, das« man an dem 
Punkte angelangt sei, da die Dienste der militärischen 
GerichtSpersoncn nöthig waren und die sofortige und 
rücksichtslose Bestrafung eine« jeden aufständischen Buren, 
der . in delicto* gefangen wurde, verlangt. 

Ungefähr zur selben Zeit verlangte eine Zeitung 
von ungeheurer Verbreitung, das« alle mit Waffen in 
der Hand angetroffenen Buren ohne Gnade erschösse» 
werden sollten und die« proclamiert werden soll, mit 
Aussetzung eine« bestimmten Termine« der Waffen-
niederlegung. 

Eine verbreitete Zeitung kommentierte da» Se-
rächt, das« Lord Kitchener den Befehl gegeben hätte, 
keinen Pardon zu geben, mit den Worten: Wir würden 
die« gern glauben, wenn sich die Regierung endlich ent-
schließen könnte, ein für allemal Dewet und feine Ban-
diten als solche zu betrachten und zu behandeln, würde 
auf beiden Seiten viel Blutvergießen gespart und der 
Krieg viel schneller beendet werden. 
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Bezirk Mürzzuschlag, die Lehrer-Supplentin Emilie 
Pröll dortselbst ; an bet Mädchen - Volksschule in 
Kindberg die definitiven Lehrerinnen Earoline Der?ii 
in Groß-Reifling und Elisabeth Danko in Neubau. 
Al» Acbeit»lehrerin wurde bestellt: an der Volk»-
schule in Maxau, Bezirk Windisch-Feistritz, die nicht-
active, formell befähigte Arbeit»lehrerin Gabriele 
Gabrooec in Hl. Dreifaltigkeit (W.-B.). I n vtn 
dauernden Ruhtstand wurdtn vtrsttzt: der Obtr-
lehr« Ferdinand Rauschl in Friedau, der Lehrer 
und Schulleiter Franz Zagoriinik in NusSdorf, Be-
zirk Rann, und der Lehrer Thoma« Kunstii in 
Heilenktein. Btzirk Franz. 

WSn«ergesa«gvereia. «Sng t l sb t rg -Abend 
am 19. J ä n n t r l. I . ) Der Gedanke, einen ganzen 
Abend der Humor- und gemüthSoollen Muse S. S . 
Engelbtrg» zu widmtn und un» dit btsttn und 
schönsttn seiner mit Grazie und Reichthum der Er-
findung gesegneten Gesänze vorzuführen, fand all-
feit» Anklang. Beweis hiefür war der volle Saal 
und die empfängliche Stimmung auf Seite der 
zahlreich erschienenen Zuhörer. W?nn nun auch 
nicht immer aus Seite der wackeren Sänger und 
holden Sangtrinntn dit nämliche gute Stimmung 
zu btmtrktn war. so mag die« auf Rechnung der 
verflossenen Weihnachten und der damit verbundenen 
Unterbrechung in den für eine berartige Aufführung 
erforderlichen tingthtndtn Proben zurückzuführen 
fein. Die einleitendtn Männerchöre „Grüß dich 
Gott" und „Waldk»weise" ließen trktnnen, das» 
dtr Verein immerhin übn ganz kräftigt Tenöre 
verfügt, denen gegenüber die Bässe sich ein wenig 
zu di»cret hielten. Der gemischte Chor .Weißt du 
noch" musste wieberholt werben unb kam auch bei 
der Wiederholung besser zur Geltung; die ansäng-
liche. vermuthlich auf Btfangtnhtit zurückzuführende 
Unsicherheit in den Einsätzen war einer rtineren 
Jntvnierung gewichen. Neuerlicher Beifall ward den 
Sängerinnen und Sängern zu theil, und wollen wir 
hoffen, das» sie darin eine Anregung zu eifrigem 
und eingehenden Studium erblicken. Dem reizen-
den Tongemälde „ I m Dunkeln", Männerchor mit 
Elavierbegleitung, folgte „Heini von Stein", 
Männerchor mit Elavierbegleitung und Biolin-Solo. 
Anmuthend und eigenartig in der Erfindung musste 
dieser gut zu Gehör gebrachte Chor Anklang finben, 
wenn auch da» von Herrn G r ö g e r hübsch ge-
spielte Violin-Solo allzusehr gedeckt war. Zu den 
besten Leistungen de» Abend» zählen wir die 
Männerchöre .Poeten auf der A lm" und „So 
weit". Ersterer wurde flott und mit deutlicher 
Textau»fprache gesungen und kam namentlich im 
.Abschied" durch die dem Texte entsprechende Be-
tonung zur Wirkung. M i t zarter Empfindung und 
recht stimmung»ooll wurde »So weit", eine Perle 
de» Engel»berg'schen Männergesange», zu Gehör 
gebracht. Ganz besonder» kamen in diesem Liede 
bie Tenöre zur Geltung, und erinnerte die Wieder-
gäbe an die vortrefflichen Leistungen de» Vereine» 
im vergangenen Jahre. M i t dem t'xlich und ge» . 
sanglich äußerst heiteren Schlus»marsch au» der 
„Humoristischen Quabrille" fand der gesangliche 
Theil der Vortrag»ordnung seinen Abschluss. Die 
Leitung befand sich mit Au»nahme der beiden ersten 
Chöre, die Herr G r ö g e r leitete, in Händen be» 
Herrn Prof. F r e i b e r g e r , betn nur zu wünschen 
wäre, das» sein tüchtige» Streben auch auf Seite 
der au»llbenden Mitglieder burch Fleiß und Eifer 
die nöthige Unterstützung hinfort fände. Die Clavier« 
begleitung hatte Frau Prof. F r e i b e r g e r über-
nommen unb in altbewährter Weise ausgeführt. 
Die Zwischenpausen wurden in anregender Art 
von den heiteren Weisen der von Herrn M . 
Schachenho fe r gtltiteten Musikotrein»kaptllt 
au»gefüllt, und fanden deren Leistungen, darunter 
hier neue Compositionen von Ludwig Schachen-
h o f e r , lebhasten Beifall. 

Sectio« ß i l l i des J>. «. He. A . A . Die 
Jahrt»hauptversammlung dtr Section Cill i de» 
Deutschen und Otsterreichischen Alpmvtrt int» findet 
Freitag den 24. Jänner abend» halb 9 Uhr im 
Hotel „Erzherzog Johann" statt. Die Mitglieder 
ber Section wtrdtn «sucht, sich vollzählig tinzu-
finden, um an dem schönen Aufblühen ber Section 
Werktätigen Antheil nchmtn zu könntn. 

ßill ier Kislaufverein. Am 16. v. M . fand 
im Gasthofe .zur goldenen Krone" die JahreSver-
sammlung deS Cillier Eislaufvereine» unttr Leitung 
de» Obmanne» Herrn Prof. Matihäu» K u r z statt. 
Nach dem vom Säckelwarte Herrn Han» P r e t t n e r 
vorgttragtntn Säcktlbtrichtt schließt da» abgelauftnt 
Bertin»jahr mit tinttn Abgangt von 118 K, wa» 
aus die ungünstigen Ei»verhällniffe, sowie auf dtn 
Umstand zurückzuführtn ist. bas» der Verein keine 
ständigen Mitglieder zählt. E» ist daher im 
Interesse de» so gesunden Eissportes gelegen, bas» 
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in dieser letzteren Richtung Wandel geschaffen werde. 
Die Neuwahl de» AuSschusst« hatte nachstthende« 
Ergebnis: Obmann Pros. Matthäus K u r z , Ob« 
mannstellvertreter Dr. Hermann Schäst l e i n . 
Säckelwart Hont P r e t t n e r , Oekonom Jng. 
Wilhelm L i n d a u e r , Fahrwar» und Schriftführer 
HanS J a n y , Ei»wart Jng. Robert Sche ib l . 

ßafinoverei«. Samstag, den 25. Jänner 1902 
findet im Casinosaale wieder ein Familienabend 
statt. Um den tanzlustigen Damen im heurige», 
kurzen Fasching recht viel Gelegenheit zum Tanzen 
zu geben, hat man diesmal von jedwedem Pro» 
gram« abgesehen und e» wird von Anfang an, (halb 
9 Uhr abends) getanzt werden. 

Deutscher chewerbebuud. Sonntag den 26. 
d. M . nachmittags 2 Uhr findet im Saale des 
GasrhoseS zur .goldenen Krone' die Jahreshaupt« 
Versammlung des Cillier Deutschen GewerblbundeS 
mit solgender Tagesordnung statt: 1. Einläufe. 
2. Jahresbericht des Schriftführers, 3. Jahres« 
bericht des Cassiers, 4. Bericht de» Delegierten 

Serrn M ö r t l über den deutsch-österreichischen 
ewerbecongref» in Wien, 5. Besprechung über die 

Wahl in die Grazer Handel»- und Gewerbtkammer, 
6. Freie Anträge. Die Mitglieder werden dringend 
gebeten sich an der so wichtigen Versammlung voll« 
zählig zu betheiligen. 

Z>iy»e« KTperimental Köeude. Von besreun« 
deier Seite wird uns au» Marburg geschrieben: 
.Die Experimental-Ab ende de» Herrn G. Dähne 
(die bei un» am 29. und 30. l. M . im Gasthose 
Terschek statifinden) werden eine überreiche Fülle 
de« Belehrenden, Unterhaltenden und Schönen im 
wahren Sinne de» Worte» bieten. Herr Dähne 
versteht e» in der That in hohem Maße, da» 
Publicum zu sesseln, wobei er in der gebotenen 
knappen Form die Gegenstände der Vorträge mit 
Virtuosität behandelt und mit Geschick da» Wissen», 
werteste und dem Auge Wohlgefälligste hervorhebt. 
Jedem, der einige Abende in ebenso lehrreicher und 
interessanter al« angenehmer Unterhaltung zubringen 
will, seien diese Vorträgt aus da« Wärmste em« 
pfohlen. Herr Dähne düsie auf dem Gebiete blen« 
dend schöner Veranschaulich»»« der interessantesten 
physikalischen Erscheinungen schwerlich seinesgleichen 
finden. Die mit kritischem Geschick gewählten Experi« 
meine stellen jedoch nicht nur eine Zusammenhangs« 
lose Fülle glänzender Effecte dar, in meisterhaft 
klarem Vortrage versteht es Herr Dähne, diestlbtn 
zu einem schönen Ganzen zu vereinen und dem 
Hörer den verbindenden wissenschaftlichen Faden im 
Bewusstsein zu erhalten. Es ist undenkbar, das» 
ein Hörer unbefriedigt von bannen gehen sollte." 

Kodeslakl. TienStag nacht« ist hier die Rech« 
nungSunterofficierSgattin Katharina H l u 5 c ik , 
eine Tochter d<« hiesigen Bäckermeister» Blasiu« 
E m a r t f ch a n nach langem schweren Leiden in 
noch jungen Jahren gestorbtn. 

Weidmanns Ke i l ! Sonntag, den 19. d. M., 
wurde in dem dem Herrn Fabriksbesitzer S tock te 
gthörigtn Jagdreviere .Merzlica' ein nur in den 
höchsten Alpenregionen vorkommender weißer A l -
penhast (Lepus variabilis Pallas) geschossen. 
Außer vielen gemeinen Hasen wurden noch zehn 
Rehe und ein Fuchs zur Strecke gebracht. 

Khruug. Der GtMtinderath dtr Stadt Pettau 
hat in Würdigung der außerordentlichen Verdienste 
um die Stadt Pettau, bie sich Herr Dr. Gustav 
K o k o s c h i n e g g durch Erreichung be« Ober« 
gymnasiums und der Mädcheobürgerschule erworben 
hat, denselben in besonderer Sitzung zum Ehrtn« 
bürgtr der Stadt Pettau ernannt. 

^austavistisch orthod»». Ein reizendes Ge« 
ständnis, welches dem Herrn von Livadia in» Ge« 
ficht leuchtet, ist in der Wiener Zeitschrift .Slo« 
vanski Vök' (Da» slavische Jahrhundert) zu lesen. 
Da heißt e»: .Eine dtr htiligsttn Ausgaben dtr 
östtrrrichisch-ungarischen Slaven müsste sein: All-
gemach das Volk vorzubereiten zum Ueber t r i t t 
zur h e i l i g e n o r t h o d o x e n (russischen) K i rche , 
der u n v e r g ä n g l i c h e n Q u e l l e s lav ischen 
GlücktS und W o h l s t a n d e s . " Der clericale 
„S l o D t n t c" hat gegenüber diesem panslavistifchtn 
Standpunkte Bedenken nicht principitlltr, sondern 
lediglich praktischer Naiur, indem er sagt, dass 
jedem, der die Geschichte des OrthodoxiSmuS kenne, 
wohl ganz klar sein müsse, dass „das S c h i s m a 
niemals die Quelle des Glückes und Wohlstände« 
war/ Der Redacteur deS „Slovansti V6l" hat 
folgende Devise: ,Da slavitsja so vjeki vekov 
svjataja Rassija i da pogibnut vsc jeja vragi." 
(..Mögt sich das htiligt Russland in alle Ewigkeit 
verherrlichen und mögen alle seine Feinde unter« 
gth'n'). . I n d i r s t m S i n n e " — bemerkt 
„Slovenec"— . a r b e i t e t Dr. Vergun unter den 

sterreichifchen S l a v e n und sein Plan ist 

« s » « » l c h e M a c h t -

e«. ditft R u s s l a n d n ä h t r zu b r i n g e n . " 
Und nun kommt tin köstliche« Gtständni«: .Wenn 
tr ab«r mit seinen Uebertritt«bestrebungen zu un« 
kommen wird, wird er seinr ganze Angelegenheit 
o d i o « machen." Also erst durch die Agitation 
sür die orthodoxe Kirche würde der Panslavi«mu«, 
die .Annähtrung an da« htiligt RusSland" o d i o « 
g tmach t w e r d e n ! 

W i e » kommt. Han« F a l k e , dtr in Cilli 
brsttn« btkanntt, liebenswürdige Dichter de« „ N o« 
v i ze von K r t m S m ü n s t t r " hat witdtr ein 
Büchlein gtfchriebtn, welches unt»r dem Ti t t l 
. W i t ' S kommt, Gertimtt Geschichten von HanS 
Falke' im Verlage der Neuen Literaturanstalt 
Wien - Ltipzig demnächst trschtinrn wird. Allen 
Frtundtn FalkeS wird diese Nachricht sicherlich 
Freube bereit«». 

P U Krau int öffentliche» Leben. Unter 
biesem Titel hielt der Führer der slovenischen 
Liberalen, Dr. T a n t s c h e r , in einer zahreich be« 
fuchttn Frautnversammlung zu Laibach eint sehr 
bemerkenswerte Rede, wtlche wir auch fo mancher 
Cillitr deutschen BürgerSfrau zur Behrrzigung 
empfehlen. Dr. Tautscher legt« dar, das» t» 
mit einer sclavisch gewordenen Frau nicht möglich 
sei, da» Volk zu befreien und auf ein höhere» 
Culturniveau zu heben. Di« Frauenemancipaiion 
fei daher eine Bedingung der Emancipation deS 
slooenische« Volke« überhaupt. Die slovenische Frau 
stehe heult noch ganz im Joch« eine« einzigen 
Standes, der G e i s t l i c h k e i t , welche eine gegen-
über dem Weibe princiell seinbliche Strömung ver« 
tritt. E« sei Ausgabe ber gebildeten Frau, den 
Kampf gegen die Reaction aufzunehmen und durch« 
zuführen. — Wir können den Worten dieses 
nationalen Gegners unsere volle Zustimmung 
nicht versagen. 

Fheateruachricht. DcnnerStag. den 23. d. M., 
gelangt zum Vortveile de» so tüchtigen Charakter-
darsttllerS H «rn Rudolf Anon Berger das Effect« 
stück „ F t o rn o n j j u n. » " d R i S l e r s e n." von 
Dodtt und B lot zur Avssührung. Da» genannte 
Drama. d> S seit I ihren eine» der stärksten Zug« 
stück« dt» Wiener Hosburgtheaiei» repräsentiert. ist 
da» Urbild oller so z hlr,:ch «ischienenen Ehebruch»« 
comöditn, ob r an F-inheii, packend» Realistik und 
effectvoller Lceniiisühiung von keinem feiner Nach« 
folger erreicht. Da zudem .Fromont jun. unb 
RiSler sen." hierort» Novität ist, kann ber fleißige 
unb beliebte Beneficiant schon htutt mit voller Be-
stimmtheit aus ein auSverkaufteS HauS rechnen. 
Auch bie Besetzung ist eine höchst interessante: Herr 
Schrottenbach spielt bie berühmte Sonnenthal«Rolle 
deS alten RiSler. mit wtlchtr er schon srühtr in 
PresSburg ic. Triumphe gefeiert hat. Auch an-
lässlich seine« ProbespieleS am Wiener Hofburg-
theater spielte Herr Schrottenbach bie große Effect-
scene der Rolle (im 5. Act). Herr Bergtr selbst spielt 
bm Schauspieler DeloctlltS, eine glänzenbe Cha-
rakterzeichnung deS Dichters. Die weibliche Haupt-
rolle spielt Frl. Thea Burkhardt. Die anderen 
Rollen vertheilen sich auf die Herren Günther, 
Randolf. Friedrich, Schmittag und die Damen 
Stein, Dornstein. Körner. Das Spiel leitet Herr 
Dir. Rollmann. 

K««decont»maz. Anlässlich des Herum-
schweifen» wüthender Hunde bezw. Corstatierung 
der Wulhkrankhtit an vtrrndtten Hunden in St. 
Hemma, Trifail, Laak, St. Georgen a. S.-B. und 
St. Marein wird im Sinne de» § 35 de» allge« 
meinen ThierfeuchengesetztS vom 29. Ftbruar 1880 
im ganzen Btrtich« der Gemeinden deS Gerichts-
bezirkeS St. Marein und der Gsmeinden St. 
Georgen a. S.-B., Trifail, Doll, St. Christoph 
und Laak die Hundecontumaz bis auf weiteres an« 
geordnet. 

Z»er Iutzweg auf der Reichsstraße. Die 
k. k. Bezirkshaupimannschaft Hai im Sinnt der 
kaiferl. Verordnung vom 10. April 1854 R.-G. 
und V.-Bl. Nr. 96 zur Rtgtlung dtS VerkthrtS 
auf dem f ü r F u ß g e h e r a b g t t r e n n t t n 
T h e i l e der R e i c h s straße km 125*8 bis 
127*6, baS ist von der Einmündung der L j ubrcno-
B e z i r k s st r a ß t bis zur D o r n b a c h b r ü c k e 
b e i m deutschen S t u d e n t e n h e i m in 
Cilli, das Fahren mit bespannten Wagen, sowie 
mit Hand« und Ziehkarren jeder Art verboten. 
Uebertretungen dieses Verbotes werden nach 4} 11 
der obcititrlen Verordnung mit Strafe bis zu 20 X 
oder eventuell zu zwei Tagen Arrestes geahndet. 

Aeuerwehrkränzchen i« Küster. Di« Frei« 
willige Feuerwehr Tüffcr veranstaltet am 2. Februar 
in den Saalräumlichkeiten des Hotels Htnke (Horiak) 
ein Tanzkränzchen unter Mitwirkung der Kapellr 
dtS 27. JnfanteritrtgimenttS. 
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gi l t Schwindler. Vom k. k. KrriSgtrichtt 
Cilli werdrn wir um Vtröffentlichung nachstehen« 
dtr Zuschrift ersucht: I n dtr Gegtnd von Storö, 
St. Lortnzen ob Proschin und St. Gtorgtn a. d. 
S.«B. treibt sich «in Mann herum, 26—30 Jahre 
alt. mit röthlichem Kopfhaar, tbtnsolchtm kleinen 
Schnurrbart, breiter Nase und mit einem schwarz-
braunen Havelok bekleidet, welcher verdächtig tr-
schtint, am 7. d. M . bei Anton Stante und Johann 
Medved in St. Lorenzen einen Kleiderdiebstahl ver« 
übt zu habtn. Derselbe verkehrt deutsch und gibt 
sich als Agtn», Ingenieur und Buchhalt«r aus, d«r 
bei d«m Lapp'schen Kohltnwtrkt in Wöllan be« 
dienstet war und nun eine Anstellung bei dem 
Bergwerke in Stor6 erwartet; gegen Verpfändung 
von wertlosen, angeblich jedoch w«rtvoll«n Schmuck« 
g«gtnständ«n lockt er Darleihen von den Leuten 
heraus. ZwtckditnlichtS behufs Festnahme beS-
selben wolle bem Nächstliegenden k. k. Gendarmerie-
Posten odtr dem k. k. KrtiSgtricht« Cilli ang«-
zeigt wtrdtn. 

Z»nt neuen Zufgavescheiuen d e r b r i n g t 
daS Publikum bereit» die verdiente Würdigung ent-
gegen. ES konnte wohl kaum ein Papiersktz«« «r-
sonnen werdrn, der unhandlicher wäre und sich 
leichter verlieren liege. Nun stellt sich auch heraus, 
dass sie sür die Post selbst von Nachtheil sind. I n 
den letzten Tagen weilte nämlich ein Jnspector der 
Wiener General-Postdirection in Prag, um sich 
unter anderem auch über die Wirkung biefer Neu-
einrichtung zu informieren. Derselbe hatte Gelegen-
heit, zahlreicht Beschwerden deS ManipulationS-
Personales entgegenzunehmen und zu verzeichnen. 
Ein« d«r wichtigsten Beschwerden war, dass die 
Beamitn erklärt»», keine Zeitersparnis bei der neuen 
Manipulation zu erzielen, sondern im Gegentheil, 
durch die unaufhörlichen Spitzenbrüche der söge« 
nannten Tintenstifte in der Aibeit noch ausgehalten 
zu fein. — Wir glauben, das« der Herr Jnspector 
auch andernorts die gleichen Erfahrungen machen 
würde. Wer mag nur der.Erfinder" dieser „groß-
artigen' Neuerung sein? 

Südmark'AokKsvicherei. Am I .März 1901 
wurde die hiesige Südmark-VolkSbücherei, welche 
die Werk« der besten und beliebtesten Autoren in 
1500 Bänden umfasst, eröffnet. Die Bücherei ist 
im Stadtamte (Casse) untergebracht. Die AuSleih-
stunde ist vorläufig auf jeden M o n t a g zwischen 
1 und 2 Uhr nachmittag festgesetzt. Jeder Entlehnn 
hat monatlich d«n Betrag von 10 H«ll«rn und 
außerdem für jedes entlehnte Buch einen Betrag 
von 2 Hellern zu bezahlen. Die Bücher müssen 
innerhalb 14 Tagen zurückgestellt werden. Da« 
ausführliche Bücherverzeichnis ist zum Preise von 
4 Hellern «rhältlich. Dir Bücherei kann von j t d e m 
D e u t s c h e n benützt werden. Infolge deS großen 
Zudrangr« wird nun auch an jtdem Freitag nach-
mittags zwischen 1 und 2 Uhr eine AuSleihstunde 
abgthalttn. 

Fichtenwald. ( D e u t s c h e r L e s e v t r e i n . ) 
Am 1. Februar veranstaltet unser Ltsevtrtin in 
dtr Gastwirtschaft Smreker tin Trachtenkränzchen. 
Frrundt und Gtsinnungsgenosstn sind herzlich will-
kommen. 

Sechstes deutsches Sängerbundessest. Von 
BezirkSvtrtrttunnen SteiermarkS wurden dem Feste 
bisher folgende Förderungsbeiträge gewidmet: Brück 
a. d. M . 100 X, Deutsch-LandSberg 20 X, Eisenerz 
300 K, Fürstenfeld 50 K, St. Gallen 20 K, Juden-
burg 100 K, Kindberg 100 K, Leoben 400 K, 
Siezen 50 K, Mautern 20 K, Mürzzufchlag 50 K, 
Neumarkt 50 K. Obdach 10 K, Oberwölz 50 K, 
Umgebung Graz 500 K, Voit«berg 100 K. 

Wichtig für Kaufleute. Unter dem Titel: 
„Centralblatt für die Eintragungen in da« Handel«-
rtgisttr' erscheint seit Beginn diese« Jahre« ein 
wöchentlich an jtdtm Freitage vom Handel«-
ministtrium herausgegebenes Organ im Verlagt dtr 
Hof- und StaatSdruckerti in Wien zum Pränu-
merationSprei» von jährlich vier Kronen. M i t der 
Schaffung des „CentralblatttS" wird tintm lang 
gthegttn Wünscht dtr HandtlS- und Geschäftswelt 
entsprochen, der in Kundgebungen der Handels-
und Gewerbekammern wiederholt und nachdrücklich 
auSgtsprochtn wurde. Die bisherige Art der Kund-
machung handelSgerichtlicher Eintragungen entbehrte 
der tinhntlichtn Zusammenfassung sür die Ge» 
sammthtit der im ReichSrath« vertretenen König« 
reiche und Länder, st« entsprach daher nur in ge-
ringem Maße den Zwecken, bie das Handelsgesetz-
buch burch bie Anordnung bet öffentlichen Kund-
machung solcher Eintragungen zu «rreichrn bestrebt 
ist. Die Vereinigung sämmtlicher Kundmachungen 
in einem einzigen Organe unb d«ss«n Abgabe zu 
niedrigem PränumerationSprkise wird «S künstig 
jedem Interessenten ermöglichen, sich über alle Ein« 
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tragungen auf dem Laufenden zu erhalten. Die 
praktische Brauchbarkeit de« „Centralblatte»* für 
/veitere Kreise wird dadurch erhöht, dass S in 
handlichem und übersichtlichem Formate erscheinen 
und mit Ablauf jede« Jahre« einen in sich ge» 
schlossenen Band darstellen wird, der die Auffindung 
einzelner Eintragungen umsomehr erleichtert, al« 
jede einzelne Nummer nach Kronländern und inner-
halb de« Lande« nach dem Sitze der Firma ange-
ordnet und bei späteren Eintragungen auf die 
Nummer verwiesen werden wird, unter der sich 
dieselbe Firma in diesem oder einem früheren Jahr-
gange de« „Centralblattet" vorfindet. Uederdie« 
wird halbjährig ein alphabetische« NamenSverzeich-
vi« aller Firmen, hinsichtlich deren in dem abge« 
laufen,» Halbjahre Eintragungen statlsanden, den 
Abonnenten zugehen. Um die praktische Brauchbar-
keit de« Centralblatte« für die Geschäsi«welt noch 
zu erhöhen, wurde die Einrichtung getroffen, das« 
da«selbe auch ein« kurze Uebersicht über die in der 
abgelaufenen Woche nsolgten Eintragungen und 
Löschungen von Erwerb«- und Wirtschast«genossen-
schaften sowie der in demselben Zeitraume eröffneten 
und ausgehobenen Concurfe bringen wird. 

Aus Hleicheuberg. Gleichenberg muthet an 
wie ein Feenmärchen. E« ist kein Curort, wohin 
freundliche Hausärzte ihre Clieniinnen au« Gefällig-
keit senden; es gehör, vielmehr zu den ernsteren 
Curplätzen, wo die Cur die Hauptsache bildet. 
Immerhin mangelt e» nicht an Vergnügungen und 
Veranstaltungen verschiedenster Art, und kann jeder 
Gast seine freien Stunden in angenehmer Weise zu» 
bringen. Einen Borzug bietet Gleichenberg. das« 
hier die moderne Cultur noch nicht Überhand ge-
nommen hat. E« ist in steter sortschritilicher Ent-
Wicklung begriffen, wa« die Neuerungen, die jährlich 
im Curwesen geschaffen werden, beweisen. Da« 
seuchtwarme Klima, sowie die vortrefflichen Cur-
mitte! qualificieren diesen Curort zu einer Heilstätte 
für Katarrhleidende in ganz besonderem Maß«. 
„Sie gehören mit Ihrem Katarrh nach Gleichen-
berg." verordnet «in jovialer Arzt seinem Patienten, 
und dieser weiß ihm nach einer überstandenen Cur 
Dank. Gleichenberg ist keineswegs, wie vielfach 
noch gemeint wird, ein Curort für Schwindsüchtige, 
die wohl in GebirgSsanatorien gehören, sondern, 
wie schon erwähnt, für die Katarrhe. Der Ort 
besitzt Quellen besonderer Güte und musterhafte 
Curbehelfe. Die Inhalationen von Soole und 
Fichte in Einzelcabinen, die großen pneumatischen 
Kammern, der eigenartige Respirationsapparat und 
besonder« di« Hydrotherapie in einer hydriotifchen 
Anstalt laffen Gleichenberg ol« Specificum gegen 
die Katarrhe der Alhemwege erscheinen. Nasen-, 
Rachen-, Kehlkopf«. Luftröhren- und Bronchial-
katarrh. sowie in deren Gefolge aufgetreten« 
katarrhalisch« Lungenentzündung und Lungendlähung 
können durch rechtzeiligen Curgebrauch zurückgrbildet 
werden, bevor bleibende Verdichtung oder Er-
Weiterung der Lunge eintritt. Die curörtliche Pro» 
phylaxe steht unter Aufsicht eine» BezirkSarzteS und 
ist neuerlich durch ein strengt durchgeführtes .Spuck« 
verbot" vtrvollständigt worden Der Curgebrauch 
empfiehlt sich besonders nach überstandener I n -
fluenza. ferner bei Magenkatarrh, Blasenkatarrh. 
Harnsandgicht, dann mit Rücksicht auf die Klausen-
Slahlquelle und moussierenden Siahlbäder bei Blut« 
armmh und Frauenkrankheiten, und ist eine Ge-
birgSnachcur empfehlenswert. I n landschaftlicher 
Beziehung bildet der Brunnenort einen der nied-
lichsten Ausschnitte der „grünen Steiermark"; er 
liegt sozusagen im Herzen der Oststeiermark. Der« 
selbe wird vielfach von Hügeln begrenzt, welche 
zwar hoch genug sind, um ihn vor rauhen Winden 
zu schützen, aber doch nicht so hoch, um nicht selbst 
von schwachen Fußgängern auf gut gepflegten Wegen 
ohne besondere Mühe bestiegen werden zu können. 
Von der Höhe au« gesehen, präsentiert sich Gleichen« 
berg äußerst anmuthig; e« gewährt das Bild eine« 
weitläufigen Parke«, in welchem eine Anzahl Villeil 
zersteut liegt. Da« besondere Verständnis der 
Gründer äußert sich darin, dass bei der Errichtung 
von Behausungen von dem usuellen Gassensysteme 
abgegangen wurde und man streng darauf sah, 
dass jeder Bau isoliert ausgeführt wird. Die 
meisten Villen besitzen einen Garten, einen grünen 
Rahmen, was bei der ungewöhnlichen Ueppikeit der 
Vegetation kein Wunder ist. Alle Garten«. Wege-
und Straßengrenzen laben, denn sie werden von 
Hecken, Sträuchern odtr Bäumchen gebildet. 
Gleichenberg und Wickenburg sind zwei Namen, die 
zu »inandtr gehören, zwei Begriffe, welche sich 
gegenseitig decken. Constantin Gras Wickenburg, 
der einstige Gouverneur der Steiermark und nach« 
malige HandelSminister, hat Gleichenberg vor 68 
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Jahren wie ein Schöpfer aus dem Nicht« geschaffen. 
Der edle Graf, welcher da« humane Unternehmen 
gleich vom Anfange mit dem thätigsten Eifer zu 
begünstigen wus«te. glich eine« schützenden Geniu«. 
Mi t idealer Hingebung wirkt« er in feinem fchlof«-
ähnlichen Familienheime im Herzen feiner Schöpfung, 
bi« ihm der Tod am 26. October 1880 in seinem 
geliebten Gleichenberg die Augen schloss. Die treuen 
Bewohner errichteten dem edlen Wohlthäter zu 
Ehren im Brunnenthalt ein prachtvolle« Marmor-
denkmal. da« am 22. Mai 1887 zur Feier de« 
50 jährigen Bestände« de« Orte« al« Badeort mit 
großen Feierlichkeiten enthüllt wurde. Gegenwärtig 
führt der Sohn der Curortgründer«, Graf Ottokar 
Wickenburg, die Oberaufsicht de« Erbe«. Mi t 
selt«n«r Hingebung und Lieb« widmet sich auch der 
jetzige menschenfreundliche Besitzer de« Großtheile« 
Gleichenberg« für die Interessen de« Bade«, und 
er besorgt alle Agenden de« Actienvereine« und der 
Gemeinde mit aufopfernder Theilnahme. Darum 
neigt euch, ihr Wipfel Gleichenberg» vor dieser 
Perle der Menschheit, sie sei und bleibt da« Muster 
de« Edelmuthe« für jedermann. 

Postamt Nihdorf au der ?ack. Mi t 
I . Ftbruar wird beim Post-.mit in Ritzdorf an 
dtr Pack der Landbriesträgerdienst sür die Orte 
Unterberg, Klei>.berg, Hohenberg, Packdors, Gorenne 
und Slatina mit ganzjährig wöchentlich dreimaliger 
Begehung eingeführt und auS diesem Anlasse in 
Gorenne «in Briefkasten aufgestellt. 

* 
• * 

Hrazer Theater. 
Am 10. d. M . wurde WagnerS „Siegfried" 

in dieser Spielzeit zum erstenmale gegeben; Herr 
Landauer gab einen uninteressanten Alberich, Frl. 
Waldeck überraschte durch ihre Brunhilde sowohl 
gesanglich al» darstellerisch. Am U . d . M . wurde 
Raimunds „Der Diamant dt» GeisterkönigS' 
wieder nach langer Pause gemimt; und trotzdem 
in dem Stücke eine ganz wunderbare Naivität 
herrscht, man unterhielt sich prächtig an dieser so 
gewagten und doch wirkungSfähigen Vermischung 
von Phantastik und Realistik. Die Aufführung war 
fthr gut, ja in manchtr Btzithung genial; dit 
Komiker wurden ihren Aufgaben ebenso gerecht — 
eS waren btfonderS dit Herren Felix. Mödlinger, 
Kretfchmer und Habit — wie die übrigen, unter 
denkn die schöne Hoffnung deS Frl. Kurt und die 
liebliche Engländerin deS Frl. Krachler hervorge« 
hoben feien. Am 14. d. M , gieng ebenfalls nach 
langer Pause Marschner« „Vampyr" in Scene; 
ein jJugendwerk de« Meister«, der durch seinen 
„Ha»« Heiling" noch btrühmttr würd?, ein Jugend-
werk voll Frische und Ursprünglichkeit; e« leitet 
direct von Weder zu Wagner (Holländer) über. 
Voll romantischen Zaubers ist e«, und dazwischen 
hinein köstlich komische Volksscenen. An sich, sowie 
entwicklungSgefchichtlich ein sehr interessante« Werk. 
Die Aufführung war recht gut; allerdings liegt da« 
unheimlich Dämonische, sowie da« Lockende der 
Tiielparlie Herrn Jefsen. dem fleißigen Künstler, 
nicht, er ist immer sentiment; Frl . Waldeck sang 
sehr schön wie auch Herr Kost; auch die übrigen 
thaten ihre Pflicht, sogar der Chor. 

Südmark. 
S t e l l e n v e r m i t t l u n g . 

Lehrlinge werden gesucht: von einem Tapezierer 
in Graz, von einem Bäcker in tiner Stadt Kärnttn«. 

Stellung suchen: ein 17jährige« Mädchen au« 
gutem Hause al« Stütze der HauSsrau, ein Ver-
walter. Wirtschafter oder Lagerwart, ein Geschäft«« 
leiter, Buchhalter oder Comptorist. ein Schlosser 
und Mechaniker, ein Jäger, zwei Thorwarte, Ge-
schästSdiener oder Hausdiener, ein Glasergehilfc; sür 
zwei Waisenknaben sucht di« Stadtgemeinde Pettau 
Pflegeorte bei braven Beschern des Mittel« oder 
Oberlandes. 

Deutscher Schutverein. 
I n der Sitzung deS engeren AuSschusstS vom 

15. Jänner 1902 wurdt den Gemtindtn: UlltrS-
dorf in Böhmen, Ftldkirch, Ewonowitz, Et. Vtit 
a. d. Triesting. HacktlSdorf. Ober - Heintzendorf, 
Ntumarkt, Urjahr. Nieder « Wildgrub, Schönfeld, 
Perg, Lilimitz. Mährisch - Kotzendorf. Schönbach, 
Wostitz, Wiener-Neustadt, der BezirkSverlretung in 
Teplitz, dem GebirgSvereine und der Braucommune 
in Tetschen, der Braubürgerfchaft in Leitmeritz und 
der Sparcasse in St. Pölien für bewilligte Beiträge 
und Spenden; ferner der Frauen »Ortsgruppe in 
Olmütz für die ertragreichen Veranstaltungen zu-
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gunsten der Schule in Schwanenberg. der Ort«-
gruppe in Haida für die Mitwirkenden bei de« 
Concerte vom 6. Jänner 1S02, der Ortsgruppe 
Staab für den Reinertrag der unter Mitwirkung 
eines Gesangvereine« veranstalteten Eylvefterseier, 
der Ortsgruppe Maria Saal für den Reinertrag 
de« am 2. Juni 1901 in Razendorf stattgehabten 
Gartenfestes, der Frauen - Ortsgruppe in Lobositz 
für die Hälfte des Reinertrages eine« gemeinsam 
mit der Männer»Ori«gruppe am 26. Decemdtr 1901 
vtranstalttttn UnterhaliungSabend«, der Ortsgruppe 
Schluckens» für den Erlös au« Neujahr« - Ent-
hebungSkarten, dtr Ortsgruppe Baden für dm 
Reinertrag der Payer - Vorltsung, dtr Ort«gruppe 
Tttschtn sür den Ertrag des Sommerfeste« und für 
einen übermittelten Sühnebetrag. der Ort«gruppe 
Teplitz für den Ertrag de« Frühling«feste« und 
eine« NarrenabendS der geziemende Dank abgestattet. 

UnterstützungSbeiträge wurden bewilligt: der 
Schule in Domschale in Krain für die Jahre 1902, 
1903 und 1904 und der Schule in Mahrenberg 
sür Lehrmittel. 

Angeltgtnhtütn der VertinSanstalttn in Sautr-
brunn und DriSlawitz wurdrn berathrn und dtr 
Erltdigung zugeführt. 

vermischtes. 
Z>er Schädel Kamerliugs. Am SamStag 

wurde in Graz in aller Stille die Beifetzgung de« 
Schädels HamerlingS vorgenommen. Um 8 Uhr 
früh fand sich in der Todtenkammer des St. Leon-
hardtr FciedhofeS dir GtrichtScommission. bestehend 
auS dem SiaatSanwalt Amschel, UntrrfuchungS-
richtn Dr. Foriak, LandeS-EanitäiSinspector Dr. 
Possek und GerichtSarzt Dr. Kautzner, ein. Außer« 
dem waren die von der Affaire her bekannten Per-
fönlichkeiten UniversiläiSprofessor Dr. Kratter, Dr. 
Hohl. StadtphyficuS Dr. Eberstaller, Pfarrer Maier 
und feiten« der Gemeinde der Chef der Sicherheit«-
behörde, Stadtraih Kordin, erschienen. Zunächst 
wurde das vom Gerichte verfafSte Protokoll zur 
Verlesung gebracht, welches von den Identität«-
zeugen al« richtig erklärt worden war, und nach 
dessen Unierfertigung bemerkte Staat«anwalt Amschel. 
das« von der Behörde alle« gesch«h«n fei. damit 
der Schädel wieder in« Grab komme, wohin er 
gehört. Dr. Ederstaller brachte sodann da« geheim» 
verfasste Protokoll gelegentlich der Abnahme de« 
Schädel» von der Leiche zur Verlesung, worauf 
sich die Gericht«commission entfernte. E» wurde 
sodann in Gegenwart der zurückgebliebenen Per-
sonen der Sarg au» dem Grab« gehoben, dersklbe 
geöffnet und der Schädel sammt den noch darauf 
befindlichen Haaren hineingelegt. Nach Wiederver-
fenkung de« Sarge« betete Pfarrer Maier ein 
Vaterunser, womit die Trauerfeier ihren Abschluss 
fand. Die Theilnehmer begaben sich sodann in die 
Todtenkammer. in welcher sich auch ein Gyp«abgus« 
de« Schädel« HamerlingS befand, um daS Bei-
fetzungSprotokoll zu unterfertigen. Die Hinter-
blitbenen HamerlingS wurden sodann von der Rück-
gäbe deS Schädels verständigt. 

Hloöte Verbrecher. Der jüdische Zahnarzt 
Dr. Samuel Tomko in Budapest hatte vor seiner 
Abrris« nach Wien sein« in «in«r eisernen Caffa 
zurückgelassenen Werteffecten aus 200.000 Kronen 
gegen Einbruch versichert. Thatsächlich erstattete 
«r die Anzrig«, dass sein« Cassa erbrochkn wurde 
und er beraubt worden sei. Man schöpfte jedoch 
Verdacht und stellte fest, dass der Einbruch fingiert 
war und Dr. Tomko mit der betrügerisch heraus-
zulockenden Versicherungssumme sich rangieren 
wollte. Als Dr. Tomko seine Betrügereien aufge-
deck« sah. machte er seinem Leben durch den Sturz 
aus dem vierten Stockwerke eines Hause« ein Ende. 
Dr. Tomko. ein magyarisierter Jude, hieß ur« 
sprünglich Weiß. — Der Vorstand der Wechsel-
abtheilung an der Prager Filiale der Creditanstzlt, 
namen« Mudroch. hat zum Schaden dieser Anstalt 
Wechselsälschungen im Betrage von über 340.000 
Kronen verübt. Der Fälscher wurde v«rhast«t. — 
Der Stadibuchhalter von Baden, Anton Wastl. hat 
über 140.000 Kronen Gemeindegelder unterschlagen. 
Wastl, der «in eifriger christlichsocialer Parteigänger 
war, wurde in Haft genommen. 

^ievestetegraphie ohne Fraßt. Ja. meine 
Damen und Herren, «« gibt «in« Ttlegraphie 
zwischen zwei Herzen, die sich kennen lernen, lieben 
und sich insgeheim mit einander verständigen 
wollen. Eigentlich ist diese Telegraphie ein Geheim-
niS, aber wir wollen eS verrathen. Anleitung für 
die Damen: Die Augen fchließen heißt, ich denke 
an Sie. — Das rechte Auge schließen: Seien Sie 
verschwiegen. — Das linke Auge schließen: Haben 
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Sie Geduld. — Die Augen halb öffnen: Ich bin 
eifersüchtig. — Die Augen zur Decke heben: Ich 
warte. — Mi t dem rechten Auge zwinkern: Hüten 
Sie sich. — M i t dem linken Augen zwinkern: 
Kommen Sie an den bekannten Ort. — Die Hand 
aus beide Augen legen: Ich lieb- Sie bi« zum 
Tode. — Die Hand auf da« rechte Auge legen: 
Du wirst einkn Brief bekommen. — Die Hand aus 
dem linken Lug«: Augenblicklich nicht« zu machen. 
— Die Augen angstvoll öffnen: Ich suche einen 
Freund. — Anleitung sür die Herren: Der Spazier» 
stock dient zur Telegraph» ohne Draht, und zwar 
in folgender Weise. Den Spazierstock in der rechten 
Hand halten bedeutet: Lieben Sie mich? — Den 
Stock horizontal halten: Folgen Sie mir. — Der 
Stock in der linken Hand besagt: Ich wünsche Sie 
kennen zu lernen. — Der Stock zwischen zwei 
Finger genommen sagt: Sind Sie frei? — Den 
Stock in der Mitte halten: Ich liebe Sie. — Den 
Stock mit beiden Händen halten: Wollen Sie einen 
Spaziecgang mit mit mir machen? — Den Stock 
mit einem Finger balancieren lassen: Ich bin un-
verheiratet. — Den Stock sehr schnell in der Luft 
umherwirbeln lassen: Sind Sie verheiratet? — 
Mit dem rechten Fuß an den Stock stoßend: Ich 
habe Furcht. — Dieselbe Procedur mit dem linken 
Fuß: Ich wünsch« Sie zu sprechen. — Mi t dem 
Stock auf das Pflaster schlagen: Ich bin ärgerlich 
über Sie. 

7 r i m i i e r u » g . Da» kurz vor Weihnachten in 
zweiter Auslage erschienene, um zehn Bogen ver« 
mehrte und schnell beliebt gewordene „Mein koch-
buch" von Lotn Richter (Verlag Ulr. Moler in 
Graz) würd« so«b«n in der Ausstellung für Küche 
und Keller in Wien 1902 auch mit der goldenen 
Medaille ausgezeichnet! es ist dies jetzt schon die 
dritte Auszeichnung, welche dem neuen, trefflichen 
Kochbuche in kurzer Zeit zuerkannt wurde. 

J>u Welt geht nicht unter: ES ist wieder 
nicht« mit dem Weltuntergang, dessen Fahrplatt — 
wenn man diese« Wort in solcher Zusammenstellung 
gebrauchen kann — jünpft die amerikanischen Blätter 
publicieri haben, indem sie erzählten, der neuent-
deckte Fixstern Groombridge renne mit einer Ge-
schwindigktit von 240 Kilometer per Secunde, also 
rund 900.000 Kilometer (genau 864.000) per 
Stunde direct aus die Erde lo«. Wir haben diese 
.Sensationsnachricht" in der vorletzten Nummer 
mit einigen ironischen Bemerkungen wiedergegeben. 
Lange Abhandlungen in verschiedenen Blättern lassen 
ersehen, wie sehr die sür die Wissenschaft übrigen« un-
gemein wichtige, auf der Lick-Sternwarte gewonnenen 
ForschungSresultate von der amerikanischen Presse 
— wahrscheinlich mit Absicht — missverstanden 
worden sind. Ein Hauptpunkt besagt: Selbst wenn 
der Stern Groombridge wirklich mit der eten an-
gegebenen Geschwindigkeit direct auf un« zueilen 
würde, brauchte sich di« Menschheit wegen deS Welt-
unterganges einige zeitlang keine grauen Haare 
wachsen zu lassen. Ein« einfach« Rechnung zeigt 
da». 900.000 Kilometer in der Stunde ergeben 
gegen 22 Millionen Kilometer im Taae. und in 
einem Jahre von 365 Tagen würde sich die An-
näherung des Groombridge an die Erde auf acht 
Milliarden und 30 Millionen Kilometer belaufen. 
Selbst wenn der Stern jährlich 10 Milliarden Kilo-

meter zurücklegte, brauchte er doch die Kleinigkeit 
von 22.500 Jahren, um die ihn von der Erde 
trennende Distanz zu bewältigen und aus uns herab» 
zufallen. Ein fo weit befristeter Weltuntergang 
interessiert un« wirklich nicht mehr, selbst wenn wir 
aus den Tag genau sagen könnten: Am 23. Januar 
des Jahres 24.402 fällt der Stern Groombridge 
aus die Erde. 

Z>ie L i g u a r i - M ä n n e r haben bei den höheren 
Instanzen deS Strafgerichtes collossale» Glück, fast 
ein jeder von ihnen, der in I . Instanz ganz re« 
fpectabel eingeht, kommt beim Obergerichte mit 
einer gelinden Strafe davon. Nachdem der Leobener 
Beichtstuhl»Schänder ?. Kops von sechs Monaten 
schweren Kerkers aus sechs Wochen Arrest herunter» 
geschraubt wurde, gelang eS auch dem famosen 
Dr. Huber (ehemaligen Senior der clericalen Stu» 
dentenverbindung „Slusttia*), welcher seinerzeit vom 
KreiSgerichte in Meran wegen mehrfacher Sittlich» 
leit« vergehen, wegen Verführung zur Unzucht nach 
§ 133, Absatz 3, und wegen Verbrechens der 
Schändung, begangen an Patientinnen und Dienst» 
mädchen, zu achtzehn Monaten schweren Kerker« 
verurtheilt worden war, seine Strafe blo« aus vier 
Monate schweren Kerkers herabgesetzt zu erhalten. 
Da« von HuZer entehrte Mädchen war die jüngere 
Schwester seiner Dienstmagd gewesen. Wenn Huver 
seine vier Monat« abgebrummt haben wird, dürste 
er zweifellos politisch in die Dienste der Eleri» 
caleu treten. 

Hchte Kiroler Lodeulloffe. Die nasskalte 
Jahrrszeit mahnt un« daran, für unsere Kleidung 
solche Stoffe zu wählen, die durch ihre Beschaffen-
heil am besten vor Erkältung zu schützen. Diesen 
Vorzug besitzt, wie kein andere« Gewebe, der echte 
Tiroler Lodenstoff, und seine Verwendung zu Früh» 
jähr«». Herbst- und Winteranzüge», sowohl für 
Damen- al« für Herrenbekleidung, steigert sich von 
Jahr zu Jahr, da die Zwecksienlichkeit de« echten 
Lodenftoffe« allgemein «»erkanm ist. Er ist praktisch 
für jeden Beruf, jede Saison und jeden Sport. Zu 
den verirauen«würdigsten und bkdeutendsten Firmen 
dieser Branche zählt da« Innsbruck« Versandthau« 
von Rudolph Baur, Rudolphstraße Nr. 4 in 
Innsbruck, welche« nur reine, echie Tiroler Loden 
erzeugt und sich durch streng solide und reelle Be-
dienung allseitiger Beliebtheit erfreut. Der Ruf 
diese« LodenoersandthauseS erstreck! sich weit über 
die Grenzen Oesterreichs. Aus Wunsch sendet die 
Firma Rudolph Baur überallhin Muster unent» 
geltlich. 

Schrtsttyum. 
„Taschenbuch für Kau f l eu te , ein Buch, d-s 

alle wichtigeren Orte Oesterreich-Ungarn« mit Ein-
wohnerzahl, GerichtSbezirk, Post- und Telegraph-Station, 
und allen Jahr- und Wochenmärkten nach Ort und 
Datum, außerdem Statistik, Postweicn. Eisenbahnregle« 
ment, Handelsgesetz :c. im Auszug auf kleinem Raum 
enthält, und alle fremdsprachigen Ortsnamen, ist für 
jeden Kaufmann von hohem Wert. Das Buch kostet 
elegant gebunden nur 1 K. Jeder Abonnent dcS nütz-
lichen Fachblatte« „Der österreichisch« Kaufmann", 
Prag I I . , erhält die broschierte Ausgabe desselben als 
Prämie gratis. 

Trinkgelder. 
Eine schmerzliche Reujahrserilluerung. 

I n der alten Wohnung war ich den Angriffen 
der P. T. Neujahr«gratulanten fchonung«lo« preis» 
gegeben. Dort konnten sie mich hinterrück« über-
fallen, und der Gedanke an die bevorstehenden Qualen 
de« NeujahrSmorg«»« si«l imm«r wie ein Tropfen 
Vermuth in den süßen Knickebein der Silvesternacht. 
Seitdtm ich mein Domicil gewechselt habe, bin ich 
diesen Gefahren nicht mehr in dem Maße ausgesetzt, 
wie früher. Denn durch da« kleine Fenster in dir 
Speisekammer controliere ich ganz genau meine Be-
suche, und manch' ungebetener Gast, der vergeben? 
an der Pforte zu meiner Burg Einlas« begehrt, 
ahnt e« nicht, das« ich hohnlächelnd seinen Rückzug 
beobachte. Dieser nachahmenswerten Einrichtung 
verdanke ich e«, das« ich zu Neujahr nicht mehr 
von einer Schar Zudringlicher belästigt werde, son» 
dern nur jene Persönlichkeiten Zutritt erhalten, die 
eine gewisse Berechtigung dazu haben. Natürlich 
erfordert die« strengst« Wachsamkeit. Da sich meine 
Familie aber mit mir in den perman«nt«n Inspec» 
tionSdienst theilt, fo geht di« Geschichte ganz glatt. 

Wenn ich mir im Nachstehenden die ».lste 
meiner langjährigen HauSgraiulanten mitzutheilen 
erlaube — sür mich natürlich eine „Verlustliste" 
so aeschieht die« nur zu Nutz und Frommen meiner 
Mitbürger, denen ich hiemit ein alphabetisches Ver-
zeichni« jener Getreuen übermittle, ohne deren heiße 
Segenswünsche da« neue Jahr für mich eine Zeit-
Periode voll Qual und Herzensangst werden mu,«te. 

Da ist zuerst der AmtSviener, der die Zahlung«-
auftrüge bringt. Verdient er etwa die Krone nicht? 
Eigentlich ist er ja gar nicht verpflichtet, un« an 
die Erfüllung der bürgerlichen Pflichten zu mahnen. 
Denn ein ordentlicher und gewissenhafter Steuer» 
träger wartet nicht erst die amtliche Mahnung und 
fliegende Pfändung ab, sondern erkundigt sich schon 
vor der Zeit einigemal«, ob «r seiner Verpflichtung 
nachkommen dürfe. 

Dann kommt die Bas«l mit d«r „Milch, die 
im Dämmerschein« de« Frühmorgens, wenn wir 
noch von wohligen Träumen umgaukelt in den 
weichen Federn liegen, schon für un« auf der Boden» 
stiege den .Schmetten" zubereite». Die Bedauern», 
werte, welche bei dem Umstand«, das« noch nicht 
all« Bewohner unserer Stadt der zweiten Lande«-
spräche mächtig sind im Verkehre mit den Par:«i«n 
oft den ärgsten Ealamitäten au«gesetzt ist, hat un-
bedingt«» Anspruch auf «ine größere Neujahr«-
remuneration, al« ihr in der Regel verabfolgt wird. 
Bei mir bekommt sie 5 st. und ein Paar Röhren» 
stiesel mit Monogramm. Kaum ist da« Mädchen 
au« der Fremde verschwunden, meldet der Posten 
mil ang't erfüllter Miene »einen fremden Mann mit 
einer Mütze!" Anfchau'n lassen durch'« SpeiS» 
fenster! Den Jüngling kenne ich nicht. Kriec,«rath l 
Endlich entschließe ich mich zu öffnen. „Sie wünschen?-

„A glückselchte« neuche« Jahr, gnä' Herr, i bin 
der Conducteur von der Molkerei". 

„Haben'« jetzt nicht eine alte Basel auf der 
Stiege» begegnet? Ja? also segn'«. von der nimm' 
ich schon fünfzehn Jahr die Milch". 

„Dö« macht nix. gnä' Herr, aber wir läuten 
jeden Tag vor Jhnern Hau«". 

B l i c b d r u c k a r b c i t c i l a l l e r H r t " Ä s Ä » d t " » C d e j a " , C i l l i 
A ^ M V I / V l l wvnui V V I V V I I « n v i / I I % d U V « r e » n s - B u d > d r u c h « r e l R a t b b a u s a a s s e D r . 5 . 

Eine 

kleine Bäckerei 
ist wegen Uebernahme eines gTÜsiicren 
Geschäftes, billig zu verkaufen. Gefällige 
Antwort onter „A. L. t!»0Zi, Deu t sche 

Wacht Cilli. 0736 

Ein 6738 

Mädchen 
»nebt tagsüber Beschäftigung zum >'ülien 
«der zur Aufsicht zu einem Kinde. Adresse: 

12, ebene r i l l f f . 

Süll mark-

CiprrensDitzen 
O e o r j f A ( H e r , 

Cilli, Ha-j.ptplatz 5. 

S p a r c a s s e ««er S t a « l t $ e a i e i n d e C i l l i . 
Die Sparcasse übernimmt in 

Verwahrung, resp, in's Depot: 

des I n - und Aus landes 

Cassenscbeine nnd EtolißbtGfter 

Sparcassen n.anilerenCrediüiislitnten 

auch CrOldanUuzen 

g e g e n e ine m ä s s i g e 
Depotgebühr. 

Die näheren Bedingnisse sind 
im Amtsiocale d e r S p a r c a s s e 
zu erfahren. 

Privat-Depöts 
unter eigenem Verschluss 

der Partei. 

Jedes einzelne Fach steht 

unter Sperre des Mieters und 

Mitsperre der Sparcasse. 

Isoliert von den übrigen 

Cassa-Localitäten zu ganz un-

gestörter Manipulation. 
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Allgemeine Familienentrüftung. Dann über» 
lege ich. Der Mann hat nicht unrecht. Den schönen 
5tuhr»jg,n. der neulich meinen Morgentraum, ich 
säße in der Schweiz bei einer Alpnerin mit schwarzen 
Camisol, so lieblich durchlönte, habe ich ihm zu 
verdanken. Also 20 Kreuzer. Mehr thue ich nicht 
sür die Kunst. Jetzt erscheint da» süße Mädel, die 
Dienstmagd. Sie ist schon die dritte Woche bei 
uns und trotzdem sie mir immer den Stiefelzieher 
so gut versteckt, das« ich ihn nicht finden kann, 
halte ich sie einer größeren Prämie sür würdig. 
Meine Frau überreicht ihr da« übliche Präsent mit 
einer Ansprache und ermahnt sie zu allen Tugenden, 
welche im Dienstbotenbuch stehen. 

I n rascher Folge gratulieren nun die Eierfrau, 
die Fetzenwabi und da« Gemüseweib. Die Wabi 
erhält am wenigsten, trotzdem sie sehr bescheiden ist 
und sich auch mit Victualien begnügt. Noch sind 
wir in lebhafter Unterhaltung mit diesem Trio be-
griffen, so läutet jemand so selbstbewus«», das« wir 
erschreckt zusammenfahren. E« ist der Hausmeister. 
Kaum finde ich Zeit, den Salonrock anzuziehen, so 
steht er schon da und überreicht mir feierlich den 
.Hausalmanach 1902". Meine Frau nöthigt zum 
Weitergehen und entschuldigt sich, das« sie nur einen 
kalten Ausschnitt vorsetzen könne. Während de« 
Fnihstick« blättere ich im Buche. Aeußerst prak-
tische Einrichtung da. Am Anfange da« wohl« 
getroffene Bildni« de« Spender«. Alle Achtung! 
Dann ein Kalendarium. Die Wäschtage sind roth 
verzeichnet. Verzeichn!« sämmtlicher Wohnparteien. 
Biographie der Hau«haltung«vorstände. Die Sinn» 
den, wann dieselben au« dem WirtShau« zu kommen 
pflegen, sind „fett* gedruckt. Kochrecepte. Chronik 
der wichtigsten Vorkommnisse im Hau«. Ich bin 
gerührt. Wirklich sehr nett! Nachdem ich um fer-
nereS Wohlwollen gebeten, überreicht ich dem wajor 
äomus einen größeren Bctrag im Couoert, und wir 
begleiten ihn alle bi« vor die Thüre. Dort be-
gegnen wir dem Kohlenmann und dem Laternen» 
anzünder, nxtch* gleichfalls die innigsten und 
ausrichtigsten Gli'ck vüniche in klingende Münze um-
tauschen. I t b -> tlstaunt über diese Freundlich-
keil und Tdeilna!)me wildfremder Menschen. Be-
sonder« dem Laternenanzünder, den ich doch eigentlich 
gar nicht« anxehe, häiie ich e« nie zugetraut, das« 
er e« so gut mit mir m.int. 

Nach einer Kunstpause von 10 Minuten, wäh-
rend welcher ich ,i.«e ausfallende Erschöpfung der 
5trieg«cassa f»f»slellte, ertönt wieder, aber die«mal 
leise und zaghaft die Klingel. „Wer ist?" 

»Der Mistbauer". 
„Da« könnt' jeder sagen! Ausweisen mit den 

Dokumenten!" 
Er überreicht die Legitimationskarte, den Heimat-

schein und da« Jmpfzeugni«. Trotzdem bin ich 
noch im Zweifel. Denn seitdem bei mir einmal 
vier falsche .Mistbuben" nach einander gratuliert 
hab?», bin ich sehr mis«trauisch geworden. Ueber-
Haupt sollte für derartige öffentliche Functionäre eine 
AmtStracht vorgeschrieben sein. Trotzdem ich nicht 
die volle Gewissheit habe, dass „er" e« wirklich 
ist. entrichte ich meinen Obolu«. M i t einem Manne, 
der wegen jeder Kleinigkeit Staub aufwirbelt, wie 
der Mistbauer, soll man auf gütlichem Fuße bleiben. 

Da« Eintreffen de« Nachtwächter«, der mich 
wiederholt begleitet hat, de« Ofensetzer« und de« 
Petroleumausträger» bietet nicht« Außergewöhn 
liche«. Da» find Leute, die sozusagen zur Familie 
gehören, und für welche man gern etwa« thut. 
Da« Gleicht gilt vom Rauchfangkehrer, der einen 
schönen Gruß vom heiligen Florian überbringt. 

Bleiben also nur noch der Straßenkehrer, der 
bedenklichen Schwankungen unterworfen ist, und der 
Todtengräber, der mir nach Erhalt eine« Silber 
gülden« eine Prise anbietet und wiederholt ver-
sichert, das« er für ein ganz trockene« Familiengrab 
mit Ventilation Sorge tragen werde. 

Eine große, freudige Ueberraschung ist da« Ein> 
treffen de« Diener« von der Lebensversicherung« 
gesellschaft „Universale*, die mich zweimal wegen 
chronischer Plattfüße abgewiesen hatte, und de« Por 
tierS vom Versatzamt, dessen Bekanntschaft ich zwar 
noch nie gemacht hatte, der mich aber trotzdem mit 
dem prophetischen Au«spruche: „Gnä' Herr, man 
kann nicht wissen l" zu einer kleinen Beitragsleistung 
ermunterte. 

Den Schlus« de« fröhlichen Reigen« bildet ein 
junger Mann von der „Wasserleitung" und die 
ZeitungSauSträgerin. 

Dann verriegelte ich die Thür, versammelte 
meine sämmtlichen Lieben um mich, zeigte ihnen die 
leergebrannte Stätte im Geldtasche! und sagte feiev 
lich: „Kinder, ziegt'« Euch an — jetzt geh'» wir 
selber!" Emil Machalek. 

( .D . Bl.") 

G e d e n k e t Ä T . Ä 
Mette» nnd Legaten! 

FRITZ RASCH, Buchhandlung, 

Eingesendet. 

Attest Wien, 3. Jali 1887. 

w 
unentbehrl iche Zahn-Creme, 

erl iäl t die Z ä h n e rein, weiaa nnd g e s u n d . 
6539-56 

G G G G G P 

Süssrahm-Theebutter 
Kräftigstes Marburger Dampsmehl 

Direct import. russ. Thee. 
Echten Jamaicarum und Cognac. 

Best. Marken Rheinweine 
LiSSa BlUtWein, 1 Literfl. 40 kr. 

Kleinoschegg-Champagner 

Flasche sl. 1.60 
empfiehlt 

II Alois Walland, Rathhausgasse. 

( E i n v o r z ü g l i c h e r w e i ß e r Ans t r i ch 
f ü r Wascht ische) ist Keils weiße Glasur. Der 
Anstrich trocknet sosort. klebt nicht und ist vollkom-
men geruchlos. Dosen ä 45 kr. sind bei Traun 
k Stiger und bei Victor Wogg in Cil l i erhältlich. 

ca 
w 

CK3 R 
ömer - Q u e l l e 
fe ins te r AlpeneÄuerl ing, bowlbrt bei allen 
Katarrhen, namnnt l . d e r Kinder , bei Ver-
daaanssstsiraDgen, Blasen- n. Nieren le iden . 
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Seit vielen Jahren 

bewährte Hausmittel 
Ton 

Franz Wilhelm 
A p o t h e k e r 

3c. wn-d. JE. K C o f l i e f o i c o i t 
in 

Neunkirchen (Niederösterreich). 

Franz Wilhelms abführender Thee 
1 Paket K 2.—, Post-Colli = 15 Paket K 24.—. 

Wilhelms Kräuter -Saf t 
1 Flasche K 2.50, Post-Colli --- 6 Flaschen K 10.—. 

K. k. priv. 

Wilhelms (lässige Einreibung „Bassorin" 
1 Plützerl K 2.—. Po«t-Colli --- 15 Stück K 24.—. 

Wilhelms Pflaster 
1 Schachtel 80 h, 1 Dutiend Schachteln K 7.—, 

5 Datiend Schachteln K 30.—. 
Post-Colli franco Packung in jede österr.-ungar. 

PoststatiüD. «M« 
Za liaben 1b vielen Apotheken In den bekannten Oririnal-

Packonjten, wo nicht erh&llltcta, dlroctcr Versandt. 

Zveite jjgtz 3000 Exemplare ii t1/ . Jihrei. 

Wltn 899. P r e i s g e k r ö n t ! Pirls <900. 

x e » . 

Das beste 
Geschenk für ^ ~ 
jede Hausfrau und 

Köchin! 

Bedeutend verbessert 

und vermehrt! 

Ueber 2 2 0 0 

Recepte. 

a 

Mit vielen Bildern und 
farbigen Tafeln. 

Preis brosch. 4 K 80 h, geb. 6 K 

Ver lag von Ulr . Woser's Buchhandlung, Graz . 

Für Bruch-Leidende! 

K. k. jrl». elnstieekaa J 

Bruchband 
ohn« Feder, t l i l CeUJttb.ll» I 

Mit pMniMtlMhen Drwk. — D. R. ö. I 
Du ein«)«», »Irttlcb vollkommeae Bruchband, watcb»» ml» bei« TraiM 
nicht §p£rl und »eloke« bei Tag »nd «a»ht ekn« daaieriaH»« g"«k«^ 

I ' 

getragen werden kann, »o da»« der Bruckleldenda Jeder Belftetlgunf mtliolM I 
Oll pacu-natiicbe Bruchband l«l <•! eillllje. welche» MIM« Zweak 

Fall® unfchlaar berührt. Da« pneumatische Bruchband ist 1 
ielit, «nrcn»&sUR'b and nie reparaturbedürftig. I>a*»elb« «rhmlegt sich jw 

K&r|>«rt>CM)b«ftiAheit an «ud wird für LllltVR*. Babel- oad eadere Ir l lM f 
liefert. Dm pneumatt «ehe Bruchband Ut rotn Pro f. QUIlfillbÄütf am Wien 
k. k. Allgem. Krankenhan ee nnd von tlclen herrorragenden Aeroieo als 9r+ 
kommen and sweeken tut» rächend" warm empfohlen. . 

Herr Or. Bar Welt«, emerls. fkocundararit I . Clasae de« Wiener k. 
Allgemeinen KrankcnhAUM-f, sehreibt i w D u oeaartlgo Bruchband tat i n — « 
•taureich, vollkommen aweekentspreebend and kann bei Tag und Naehi getrag« 
worden . ' ' 

ooocRRf^ Preise: 
Cleiettl| I . 14.-. 0o»»e>,elt>, «. 20.-. •«»•Ikntchkand *. W.—. 

l i e t t inBür 
seitdem leb den vielfach pramiirtea vom 
Berliner Lette-Vereln empfohlenen 

W«fce-Apparal 

„ T l u JKagic WeaVcr" 
besttie. Ra tat eine Spielerei, «nUteU 
itoao« Appnmie^sohadtaafte Strttsnpse, 

Wollaachen, Tiacblucher, 8«r-
Tietten. LeintUoher und alle erdenk* 
tteben WebewAaren mit einer Kunstfertig* 
kell und Raocbhelt derart auxubetaern, 
da» man die frnker echodYtoflen Stellen 

kann mehr findet. 
Jede« Kind l«t Im Stande, mit dem Webe-

Apparat sofort tadello« »n adelten. 
Preis per Apparat nur 4 Kronen. 

Bei vorheriger Ktnaendnnf von K 4 40 
franco, Naebnalime K 4.70. 

U e b e r r a s c h e n d 
leicht and cefert k-.nn iede-nan obar 
jede An<tien(un( Jedes MuBikstuck 

ant der 

Symphonie-

Trompete 

D E N S O l i 
(gesetzlich faachotat) 

meokt |edee Leder akaelet i 
dlebt, eakefreert kaltbar aa< 

lee |eeekneldl| 

K nlt 

blasen NotcabrnntaU» 
und Lehrer richt erfor-
derlic-i. T- u waoder 
roll. Aaeclatlunr hifc-Si 

«ad «oll-le-ti 
Arbc:t. r»n» all' 51" 
»>»< L>i-- S/rr.pnor,le 
Trompete >?l «rliklK-l 
ein i rcs«TUg«sPlM 
lajItUlue.t . Jctler-
maui. o<i> joog, ob alt, 
ist davon enUGckt. 

PreU «immt Cjr 
Ion. Sduiio •'.um aefoc-
'ipeu Ŝ lpateclernrn and 

riilcn I.irrfpni r it 
S Doppel-Vennlen 

13 Doppel Venuleii 
K Ü - . 

TaiiTarcn-CioRspm 
SxS aus feinem Aluminium. 

1 

Echm<ttemke 
tttfunt dci mriild* 

lilfifn €(imtur 2urd> 
hinein fing 
|trfur',ur>2 kkO elmr 
a3c 

m r Von vielen Mi.r.iu-behörde 
geprüft und emplohlen. WW 

SUarol nnd Schuh«, aatohl Ofearladi 
<Uie bohlen, die einmal damit et&f*ri*fc 
•vc-rden in verblSIfender "Weise «oft 
»v.ueerdlcht, tadello« fMdmeidig and i 

al haltbar. Dm Lader käsn, 
d,.s Ot-1 sofort von demselben nutgesoe 
wird, fa»t unmiltallar aasn de« ElareJI 
blitrL-iank ^epntzt werden. Cnentbchrl 
sUr Pfa. ie-ÖBtchlrra, Waganvardaek» 
allM Ledcrzeeg. Zu haben tu Flaaeh 

K L—, ((legen Rtnaeiid^ng vbn K l. 
Nochnol WWWWWWWŴI t iackaohme K l.CO. 
( KUecliva K 4 —, 

t 7.-. 
S FlMeb 
n i »> 

Sich« 
•rifiKeUI 
«*>(<e 

Kntrrli»l!nng 

Autom. Massenfänge 
ftt'ltrn, PUr (Ratten IC 4.—» für Bftus« K t.< 
PrTtinr, jFan̂ rn ebne Beuiif-irlit igun« bi« 44 I 
MU'? >rab* ii» einer Korbt, binterlasaen keine Win 

tbrilnr.flrn t(. I» •/« Jahr übn Milltan runc nnd stellen sieb von seCbtl. 
aerfiuift. — (Stattn ûij<«dvaq von K 1 Schwafcanfalle „E a 11 p • eM, t<m>ea 
(auch Briefmarken) franco. 5!2chnabme Soliwabe» nnd lin««en In elncr X« 
K 1,S0. H HtUck K t,!W, « ki 4, ftntfeud, k K t,4». Ueberall d5r best 

IS ZtÄS K 7. IErfolge. Versandt gê ea Kacbnah« 
Versandt gegen Nachnahme oder vorherige G^fdEinsendung durc 

J*. feith, Wien. jAarialiilfcrsirassc 38. 
' n a n n B n K ^ a i 

keeten 4%t% Kjto alferfei»i»te. I»-
}*reascn tf̂ cbJldijta Totlotte-Ssfe 
ê rca U) Slilck in verteilu ienai C 

rlekn. Varaandt gegen Nachnahroa oder vorbarifi GeSdeinaendnng dareb 
dl M FEITH, Wien, VN. Mnriahilfenrtr*«e SS. • 

Nur 5 Kronen 



9mutaier 7 „ D e u t s c h e W - c h t - Seite 7 

Fahrtarten- M Frachtacheine 
P 83 n n c i i 

A m e r i k a 
königl. belgische Postdampfer der 

.Red S t a r Linie' von Antwerpen , 
direct nach 

New-Tori i i Plilaiia 
concesa. von der höh. k. k. österr. Regierang. 

Man wende sieb wegen Frachten und 
Fahrkarten an die 6689 

R e d tttnr L i n i e 
in Wien, IV., Wiedne rg t i r t e l 20, 

J n l l o « P o p p r r , S l idbahns t rasse 8 
in Innsbruck, 

A n t u n K e b r k , B a h n h o f s t r a s a e 3 4 
in Laibach. 

F r a u Anna Csil lag! 
Ersuche um umgebende Zusendung 

Ton C Tiegeln Ihrer bewährten Haarwuchs-
pomade perPostnachnahmean die Adresse: 

fru Grlfio CtTriui-laenparf 
Schloss Gleichenberg, Graz. 

Wohls- Kran Anna Cs i l l ag ! 
Wolleu Sie mir gefälligst postwendend 

wieder zwei Tiegel Ihrer ausgezeichneten 
Haarwachspomade per Post nachnahme zu-
senden Achtungsvoll 

Eailie TU BuBgarUn, Stejr. 

F r a u Anna Csil lag! 
Ersuche Sie, mir postwendend einen 

Tiegel Ihrer ausgezeichneten Pomade zu-
senden zu wollen. i r t t . u U r t i j , I i i « l n k | . 

Seidel & N a i i a i n ' i 
u 

Schre ibmaschine auf Kugellager. 

Wobig. Fi'itu Anna Csi l lag! 
Von Ihrer berühmten Haarpomade er-

sacht um noch einen Tiegel 
Gril Felix Onrev, Viti. 

W e h i g . Anna Csil lag !| 
Bitte mirpostwenden J zwei Tiegel Ihrer 

ausgezeichneten Haarpomade senden zn 
wolTen* l . Stkfeig f. Btitdorl 

k. u. k. Hauptmannsgattin in Frag. 

bis 

ans 
auf 

Erregt Sensation! 
Sichtbare Schrift vom ersten 

zum letzten Buchstaben. 
Gröss t e Durchschlagsf&higke i t ; 
s t a r k e m Min i s t e rpap ie r 4—6, 
Concep tpap ie r 8—10, ans dünnem 

P a p i e r 12—16 Copien. 
HSchste Aiiszelchnuno, erster Sieg Iber 
die amerikanische Concurrenz. Goldene 

Medaille Berlin (Mai 1901)." 

General-Repräsentanz tiir Oesterreich» 
Ungarn: 

H. Schott & Donn&th 
WIEN 6249 

II1/3 Heumarkt 9. 

Frau Anna Csillag, Wien ! 
Ihre mir gelieferte Csiliagpomade hat 

mir ausgezeichnete Dienste geleistet und 
freut es mich, nach so kurzer Zeit des 
Gebrauchet. 1 tu envon einer unbedingtvor-
theilhaiti \< l ucg Mittheilung machen 

i hui . «t vu* Ideich sie allen meinen 
>' na Bekannten wärmsten» 

Adele Saiimk, 
Schauspielerin. 

«•boren! 
f imir eiren Tiegel Ton 

Zeichneten Haarpomaae per 
• i .rachnahme gütigst senden zu wollen. 

Guido Gn! SUrkeakerg, KlfJii. 

W o h l g . F r a u Anna Csi l lag! 
Haben Sie die Güte, mir von Ihrer 

bewährten Pomade drei Tiegel zu senden. 
Jatob Ginrii v. i M M I , Trieat. 

W o h l g . F r a n Anna Csillag, W i e n ! 
Im Auftrage Ihrer Excellenz Fran v, 

Szögyeni-Marich bitte höflichst mir einen 
Tiegel Ihrer ausgezeichneten Pomade ans» 
».»folgen zu dem Preise von 3 fl. Nehmen 
Sie gleichzeitig den Dank entgegen. Frau 
Gräfin bat sich ausserordentlich lobend 
ausgesprochen über den Erfolg der Pomad ?. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Frieda Gieu 

Kammerfrau ihrer Excellenz. 

Ich Anna Csillag 

mit meinem 185 ßenlimeter lausten 
Riesen-Loreley-Haar, habe solches in 
Folae i Monatlichen Gebrauches meiner 
selbstersundenen Pomade erhallen. Die-
selbe ist von den berühmtesten Autori-
täten als das einzige Mittel gegen 
Aussallen der haare, »ur Förderung 
de«Wachsthums derselben, zur Stärkung 
des Haarbodens anerkannt worden, sie 
besSrdert bei Herren einen vollen, kräs-
tigen Bartwuchs und verleiht schon 
nach kurzem Gebrauche sowohl dem 
Kops- als auch Barthaare natürlichen 
Glanz und Fülle und bewahrt dieselben 
vor jrühteiligrm Ergrauen bis in das 

höchste Alter. 

Preis eines Tiegels t fl., 2 fl., 
3 fl., 9 fl. 

Pestversandt täglich bei Voreinsendung 
de« Betrage? oder mittels Po st nach, 
nähme der ganze» Welt au» der isa, 
brit, wohin alle RustrSge zu richten 

sin». 6475 

A n u u C w i 1 1 a y : , 
W I E N , L, Se i l e rgaase 6. 

W o h l g . F r a n Anna Csi l lag! 
Bitte mir per Postn ach nähme einen 

Tiegel von ihrer ausgezeichneten Haar-
pomade zu senden. 

Ciatuse Vilaa Mstteraick 
Schloss Bubein bei Meran, Tirol. 

W o h l g . F r a u Anna Csi l lag! 
Bitte mir per Postnachnabme einen 

Tiegel Csillag-Haarwuchspomade, die ich 
schon gehabt habe, zn senden. 

Achtungsvollst 
Priu. Bikeoltkt gek. Priu. So!a. 

Wohlg . F r a u A n n a Csil lag! 
Von Ihrer berühmten Haarpomade er-

suche ich Sie, mir einen Tiegel zu senden. 
Markgraf A. Palarieiai 

Abanj Szemere. 

F r a u Anna Cs i lUg! 
Um wiederholte Zusendung eines 

Töpfchens Ihrer ausgezeichneten Haar-
pomade bittet C 4 n U t k ) CithM (Alkalt}. 

E u e r Wohlg . F r a u Csi l lag! 
Ich ersuche Sie, mir wieder einen 

Tiegel Ihrer vorzüglichen Poinade für die 
Haare gegen Nachnahme zu senden. 

Hochachtungsvoll 
Baroiii Bastlli, Eins, Wutkiki. 

Wob ig . F r a u Csillag! 
Ich habe von Ihrer Wunderpomade 

schon so viel Schönes gehört, weshalb ich 
Sie höflichst ersuche, zwei Tiegel postum-
gehend zuzusenden. Sie bestens grüssend 

Aataaie Veloiter, Gin. 

Bekony-Sz. Liszlö. 
F r a u A n n a Csi l lag! 

Per Po.stnachnahme erbitte ich zwei 
Tiegel von Ihrer bewährten Haarpomade 

Graf Ea. Eslerkuy sti. 

Euer Woblgeboreu! 
Per Postnachnahmo erbitte ich einen 

Tiegel Ihrer bewährten Haarporaide. 
Grill Aau T. Vinkrudl 

Birkfeld. 

Wohlg . F r a u Anna Csi l lag , W i e n ! 
Ersuche unter angegebener Adresse 

für Excellenz Frau Gräfin Kielmansegg. 
Stattbalte rin, Wien, Herrengasse 6, drei 
.Stück Pomade a 2 fl. für die Pflege der 
Haare gefälligst einsenden za wollen, 
welche gute Resultate schon erzielte. 

Hochachtungsvoll 
Die Kammerfrau Ihrer Excellenz 

Ina Pletil. 

wovon in dei Chicagoer Weltausstellung über 
2 ' / , Millionen verkauft wurden, ist jetzt von ^ 
mir für den geringen Preis von 

Sgegen Vorhereinsendung von K 2.60 franco, 
tachnabme 40 h mehr] erhältlich. Vorzüge 

dieses Wunder-Mikroskopes sind, dass man 
jeden Gegenstand circa 1000 mal vergrößert 
sehen kann, daher Staubatome und für das 

. Auge unsichtbare THicre wie M a i k ä f e r so 
* gross sind. Unentbehrlich zum Unterricht der 

Botanik und Zoologie und ein l ä n g s t gewünsch te r Hausha l tnngs A p p a r a t 
zur Untersuchung »Her Nahrungsmittel auf Verfäl-chnng nnd des Fleisches 
auf Triebinen. Die im Wasser lebendun In fos ions th ie rchen , welche mit 
blossem Aagc nicht sichtbar sind, sieht man lustig herumschwimmen. Ausser-
dem ist das Instrument mit einer Lonpe f ü r K u r s s i c h t i g e zum Lesen der 
kleinsten Schrift versehen. — Besse res M i k r o s k o p mit 2500facher quadr. 
Vergrößerung inclusive mehreren Objecten nnd Objectivgläsern in elegantem 
Kasten nu r K 5.—. Anweisung wird beigegeben. — Hochfeine F e r n r o h r e 
zeigen auf sehr grosse Entfernung, achromatische Gläser, drei Auszüge aus 

Messing in elegantem Etui nur K 5.—. Versandt durch 

A.Feithj Wien, V % Hatzleinsslorserstr. 16. 

Berühmtester Liqueur Oesterreichs 
Paris 1900: „Grand Prix" 

G E S S L E R ' 8 e c h t e r - & a 

ALTVATER 
alleinige Fabrikation: 6421 

ried Gessler, k. n. k. Hoflieferant, J ä^ rndo r f j 

Unerhört billig!! «>« 
315 Stück um nur». US. 

1 p rach tvo l l e r a r a n t . g u t g e h e n d e eleg. Uhr mi t 
»«-mündig. Aufsug s. vergoldeter Kette , 1 praet i t -
vol les Collier an* or ien ta l . Pe r l en , moderner 
Damenachmuck fü r Artn. Ha l s od. H . a r , P a t e n t -
ve r sch loss , i vnioderschBnc Clg»rrenspl tze mit 
Berns te in . I p r a e i t v . Crava t tcnnade l m. Slmllt-
Br i l lant , huelieleg. F i n g e r r i n g mit italt. Edel-
stein für Herren und Damen. | t l a rn l tu r bes te r 
Maosehet ten- , Kragon- u. Brus tknSnfc , g a r a n t , 
Jpero. Doublegold mit Patcot« erseht . , S StUck 
echte Le inen taschen tücher , t hoebelcg. Nickel-
T a a e h e n s c h r e i b z e a g ml eng l . Mrehan i smns , 
1 p raeh tv . To i le t t ensp iege l im E t u i nebs t feinen 
Kamm, i hocbeleg. P a r i s e r Breche für Damen. 
n e n n t e F a f o n , 1 f. geb. Notizbuch, to Stück 
Correapondens-Gebrauchsgegenst . , l ff. F e d e r -
stiel, T» S tück engl . Kans lc l federn und noeb 
ZOO fitiiek diverse, die Im lJaoabal t nützl ich a n d 
nnen tbehr l i eb s ind , g r a t i s . Zm beziehen per 

Pos tnachnahme durch das E x p o r t h a u s 

H. SPINGARN, Krakaii Postfach Nr. 222. 
Bei Abnahmo v. t P a q n e t e »ehe leb ein sohBaei 
T a s c h e n m e s s e r mit Z K l i n g e n g ra t i s d a s » . Bei 
mehr a l s 5 P a q a a t e ra j e ein ,o leh»s Taaehen-

messer . F ü r Nich tpassende» Geld r e tour . 

Epilepsi. 
» * t a-> sucht. Ktimpfrn a. an». 
•eroifen 3n|Mnt>en leibet. orrfanj« 
Brsschür» botrib«. ErhdIMch jratis 
nnd franco d«ch di» Kchwama-Ap» 

giaatsan a . « . 579S 

Sind Sie taob?? 
Jede Art von T a u b h e i t und Schnrer» 

h i i r igke i t ist mit unserer neuen Enfindung 
he i lbar ; nur Taubgeborene nnknrirbar. 
Ohrensausen hört s o f o r t auf. Beschreibt 
Eueren Fall. Kostenfreie Untersuchung und 
Auskunft. Jeder kann sich mit geringen 
Kost»n zn Hause selbst heilen. I n t e r -
nat ionale Ohrenhei lans ta l t , 5V6 L a 
Lall« Ave., Chicago, J l l 6364 

Schweizer Uhren-Industrie. 
Allen Faehminnern, OfBi iercn, Post-, Bahn- nnd Polizei» 
beamtet», sovia Jedem, der eine gat« I hr braucht, sor Nach-
rieht, dass wir den Alleinverkauf der neuerfandenen Original-
Genfer Mkarat. Klekiro-Gold.Plaqni-Rem.-Uhr«a .Svstem 
Glashütte" übernommen haben. Diese Uhren besitzen « i , 
antlmagnetischet Prlcls loi iswerk. sind genaues* reguliert 
and erprobt, und leisten wir für je>le Chr eine <lreijihrire 
schriftl iche Garantie. Die Gehäuse, welche aas drei Deekeln 
mit Sprungdeckel iSavonette) bestehen. sind hochmodern 
prachtvoll ausgestattet und ans dem nenerfundenea, absolut 
unveränderlichen, amerikanischen Goldin-Metall hergestellt 
und ausserdem noch mit einer Platte l tkarä t . Geldes über-
zogen, nnd besitzen daher das Aussehen von echtem Golde 
derart, dass s ie se lbst von Fachleuten von einer echt gol-
denen Uhr, die tOO K kostet, nicht su unterscheiden lind" 
E ins ige Uhr der Welt , welche nie das Goldaassehen ver-
liert. »0.000 Nachbestellungen nnd circa SooO Bclobnngs-
schrsibea innerhalb - Monaten erhalten. Preis einer Herren-
oder Damenubr nur 16 K porto- nnd sollfrei. Zu Jeder Uhr 
ein LeJer-Futeral gratis. Hochelegante, Moderne Goldplaqu«-
Ketten für Herren und Damen rauch Halsketten) k 1, 5 und 
8 K. Jede nlehteonvemlerende Uhr wird anstandslos surflek-
genominen, daher kein Klsieol Versandt gegen Naehnabaa 

oder vorherig« Geldeinsendang. 

Bestellungen sind zu richten an das U h r e n - V e r s a n d t h a n s „Chronos" ' Base l 
Schweiz). — Briefe nach der Schweiz kosten 25 h, Postkar ten 10 A, 6123 

I V u r M 6 JH. 
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Die 

J$dler~ Schreibmaschine 
int anerkannt d u 

erstklassigste, preiswürdigste•, beste Fabrikat! 
in taufenden Exemplaren im Gebrauch, worüber nur einheitliche 

beste Zufriedenheits-Zeugnisse vorliegen. 
Sichtbar« Schrift bis l u r a le tz ten Buchstaben. Enorme Schrcibgctchwiudlgkeit . 

G r ü t s u Durchschlagskraft. FOr Käufer Unl.rrUht gratis. 

Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer 
Frankfurt a. M. 

6639 A l l e i n i g e Vertretung für Untersteiermark bei 

Friedrich jsakowifsch in <?////. 
Specialgeschift für Fahrräder, Hih- nnd Schreibmaschinen. 

m 
an der 

Grazer Handelsakademie. 
Beginn: 17. Februar und 17. September. 

"CTsa.terricivtsg-ee'esvstä.ixd.e : 

Handelsknnde, Wecliiellehr«, Comptoirarbeiten, Correspondens, einfache and 
doppelte Buchhaltung, Arithmetik, Stenographie, kauftn. Schrift nnd (ans 
Wunsch) Schreibmasehinenbeniltxang. 

Derzeit werden abgehalten: a) ein Cnr* fü r Damen, b ) ein Cur« f ü r 
Herren und bei genügender Betheiligung c) ein Ergänznngs-(PortsetzungB-)Cars 
f ü r Damen, welclie sich in doppelter Buchführung, Contocorrentlehre, Stenographie etc. 
weiter bilden wollen nud eventuell ein Jahreszeugnis benöthigen. 

Nähere Auskünfte werden in der 

D l r e c t l o n c i l t a n s l e l , K a l N o r f e l d f U M c M r . 2 5 
ertheilt, woselbst auch Prospecte ausgegeben werden. 

G r a s , den 10. Jinner 1902. 6751 
I>io XMreotion. 

D e r 

Stocker, Hofimann & Co. 
verkaust gegen prompte Cassa ab Grube bis auf Weiteres 6743 

S t ü c k k o h l e mit . . . . R 1.20 per Mctercentner 

Mit te lkoh le „ . . . . , 1.— , „ 
G r o b g r l e s . - .70 

Deutscher Gewerbebund in Cilli. 
Am Sonntag, den 26. d. M. findet 

Naohmlttag am 2 Uhr im Qasthaase „zur Traube'' die 

J ahres-Hauptversammlung 
des Bundes statt. 

Tetg-e® oidj3.-ojaß-: 
6754 1. Einläufe. 

2. Jahresbericht vom Schriftführer. 
S. Jahresbericht vom Casaier. 
4. Bericht des Delegierten Herrn MOrtl Ober den deutsch-Österreichischen 

Gewerbe-Congresi in Wien. 
5. Besprechung Aber die Wahl in die Graxcr Handels- nnd Geweibekammer. 
6. Freie Anträge. 
Alle P. T. Mitglieder werden ersucht, die Jabres-Hanptversarnnilung verläss-

llch xn besuchen. 

Freunde und Gönner des Deutschen Gewerbebundes sind als Gäste herzlich 
willkommen. 

Otto Kuater 
Schriftführer. 

K a r l n S r t l 
Obmann. 

Vorzügliche we i s se 

SpelsekartofYel 
Das Schaff 1 Krone 40 Heller franco ins 
Haus gestellt. Zu haben bei Fr iedr ich 
J a k o w l t a c h , Specereigescbäft, Cilli, 

Rathhaosgasae 29. 6712 

Täglich 

frische Milch 
,ti haben bei 

A n t o n S k o b e r n t 
Hotel Mobr. 

ist tätlich frisch und rein xu bekommen bei 

Georg; Ringel 
Oelmfiller in 

Grubiinopolje, Croatien. 
Eine 6 Kilo Postsendung kostet snramt 
Verpackung 5 Kronen 20 Heller per Nach-
nahme. Auch grösaere Bestellungen werden 

gern angenommen. 6680 

Sägewerk 
xu verpachten gesucht, ebenso W e i n 
beater Qualität, letzter Fechsung xu ver-
kaufen. Adrease in der Verwaltung diese« 
Blatte«. 6741 

Vorzügliches 

S s l v l © r r a , v l t 
und 

s a u e r e R ü b e n O 
täglich zweimal 

f r i s c l i e l v £ i l c l a . 
empfiehlt 6746 

I ion lse S ä g e r 
C i l l i . Ba-iLnisLOfg- a . s s a STr. S . 

Wer vorwärts kommen 
wi 11 und seine Frau lieb hat, lese Dr. Bock's 
Buch: .Kleine Familie.1 Preis 40 h, in 
Briofm. eins. G. Klötach. Verlag Leipzig. 

Gasthaus 
Fragnerei sammt Maierhof, 

mit angrenzenden 6 Joch Grund, am Ende 
eines grossen Marktortes Untersteiermark» 
(Bahnhof, Bezirksgericht, Steuenunt) ist 
infolge Alters des jetxigen Besitzers ans 
einige Jahre xu verpachten. 6755 

Zuschriften erbeten an di« Verwaltung 
dieses Blattes unter ,,Rentabel 1902". 

Mittwoch, 29., Donnerstag, 30. Jänner 1902. 

im Gasthofe Terschek 
abends 8 Uhr zwei grosse populäre 

Experimental-Abende 

« . Hähne 
I. Elektrische Fernkräfte. Elek-

trische Raum- und lichtelektr. 
Telegraphie. Elektr. und magnet. 
Kraftfelder. Die musikalische 
Bogenlampe. 

II. Photographie in natürl. Farben 
und die optische Wellen- und 
Farbenlehre. 6753 

Btida Abende K 3.— (Schüler K 1.—) 
Ein Abend K 2.— (Schaler 70 b) 

Karten in der Bnchliandlnng des Herrn 
F r i t z R u c h u n d a m E i n g a n g e . 

Unterzeichner erhalten Karten zugestellt. 

Gemischtwaren-
O esc» littst 

neu eingerichtet, guter Posten, mit Tabak-
Trafik, in einem schonen Harkte Unter-
steiermark mit sehr grosser Umgebung, 
ist wegen Uebernahme eines grösseren Ge-
schäftes »ehr günstig za verkaufen. 

Anträge unter „U . H. 90" an die 
Expedition des Blattes. 6752 

Ein net t 

möbliertes Zimmer 
mit separiertem Eingang im I. Stock ist 
zu vermiethen, H a r a l l n r n c a s s r » . 
Anzufragen in der Schuh-Tiiederlage neben 
der deutschen Kirche. 6750 

Eine zweijähr, dänisohe 

D o g g e 
(Hund), getigert, guter Wächter, ist wegen 

Anreise billig zu verkaufen. 
Anzufragen in der Verwaltung d. Blattes. 

Vorzügliche 6744 

Maschanzger - Aepfel 
billigst so lange noch Vorrath, bei 

Alois Walland* Rathhausgasse. 

trinkt man nnr 

Thermalwasser 
aus den Quellen des KtUer Franz Jasef-
Bades. Bestes Erfrischung*- und TtfeJ-

getrinke, 
Depot u. Detailverkauf 
f ü r Ci l l i n n d U m g e b u n g 

bei 

Josef Polanetz 
€ 1 1 1 1 

G b a z e i s t i a e s e . 
Protokoll . Schulsmarke. 

* m m m Malz-Präparate 
die an GQte und Wirksamkeit alle im Handel befindlichen Malz-Präparat« weit abertreffen, werden seit dreissig Jahren in d«r 
chemischen Fabrik von G. Hell Jfc Comp. In Troppau in eigenem Dampf- und Vacuum-Apparate mit besonderer Sorgfalt eraeugt» 

Malxextract- Präparate 
werden sowohl in der „Apotheke z u m welasen Engel" In Treppen, wie auch in allen in Apotheken be-

stehenden Depots zn folgenden fixen Preisen verkauft: 
Hell's reines koncentriertes Malxextraet 1 Flasche von 320 Gramm Inhalt K 1.20 
Hell's reines eoaeeatriertes Malxextraet 1 „ » 180 » » - - x ' 
Hell's reines trockenes Malxextraet 1 » » 100 „ „ m l . M 
Hell's reines trockenes Malzextraet I » * 50 „ „ „ 1.— 
Hell's Flnid Malzextraet 1 „ » 320 n » » 1-— 
Hell's eonceatrierter Malzhonig 1 , » 320 „ « » 1.20 
Hell's koncentriertes Malzextraet mit Chinin 1 „ * 320 , „ r 1.60 
Hell's eoncentriertes Malxextraet mit Eisen 1 » » 320 „ » » 1.50 
Hell's eoncentriertes Malxextraet mit Kalk 1 » » >20 , » » 1 5 0 
Hell's eoncentriertes Malxextraet mit Eeberthran 1 , » 800 „ , » 1.40 
Hell's Malzextraet-Bonbons | | 1 Päckchen xu 25 „ „ „ —.20 
Hell's Malxextract-Bonbons ) Mandelform 1 gr. Blechdose zu 80 „ „ —.50 
Hell's Malzextraet-Bonbons | I l kl. • * *0 , . ,. —40 
Hell's Malzextraet-Choeolade 1 Packet zu 125 „ , „ 
Hell's Malzextraet-Choeolade mit Eisen 1 „ » 20 „ . „ 1.20 

Begehren Sie Hell's Malzextraet-Prüparate in den zunSchstliegenden Apotheken. 
Falls nicht erhältlich, wenden Sie sich an die Apotheke „zum weUsen Engel" ia Troppau, die gegen Einsendung des Betrag« 

oder Nachnahme das Gewünschte einsendet, 


